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Zur Lage. 


Dem Bundes rath iſt jetzt der gefammte Reichshaus⸗ 
halt für 1892,93 zugegangen. Der Etat für 1892/93 wird 
nach dem Voranſchlage in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt 
auf 1 Milliarde 200 Millionen Mark. 

Die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben über⸗ 
ſteigen die Geſammtausgabe des Vorjahres um rund etwa 
110 Millionen Mark. Davon kommen auf die fortdauernden 
Ausgaben über 44, auf die einmaligen Ausgaben über 65 
Millionen Mark mehr als im laufenden Jahre. Der Mehr⸗ 
bedarf der fortdauernden Ausgaben und der einmaligen Aus⸗ 
gaben des ordentlichen Etats beläuft ſich auf über 23 Milli⸗ 
onen Mark. Der Mehrbedarf im außexordentlichen Etat be⸗ 
läuft ſich auf über 67 Millionen Mark. Bei dem Mehr⸗ 
bedarf des ordentlichen Etats ſind faſt alle Verwaltungs⸗ 
zweige betheiligt. Bei dem Extraordinarium find geringer 
beranſchlagt das Auswärtige Amt, Mititär⸗ und Marine: 
verwaltung und die Reichsdruckerei. Bei den gewöhnlichen 
Einnahmen find niedriger veranſchlagt die Brann weinſteuer, 
der Ueberſchuß der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung wie 
der Eiſenbahnverwaltung und die Zinſen aus belegten Reichs⸗ 
geldern. Die Einnahmen ergeben gegen das laufende Jahr 
einen Mehrbetrag von faſt 24 Millionen Mark. 

Zum Etat gehört ein Auleihe⸗Entwurf für Zwecke der 
Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der 
Reichs⸗Eiſenbahnen in der Höhe von über 146 Millionen 
Mark. Ferner wird zu dem laufenden Etat 1891/92 noch 
ein Nachtrag nebſt Anleihe zum Zwecke der Marineverwaltung 

erſcheinen, welcher ſich auf Erhöhung der Naturalverpflegung, 

auf Beihaffung von Feldbahnmaterlal und im außerordent⸗ 
lichen Etat der Marineverwaltung auf die Befeſtigung von 
Helgoland bezieht, wofür noch ſu dieſem Jahre eine erſte 
Rate zu bewilligen bleibt. 

Es iſt darauf Gewicht gelegt, daß die Jnſel Helgoland 
tiner 1 Sicherung zur Abwehr eines feindlichen? ngriffs 
bedarf, welche nicht lediglich der Kriegsflotte zuzuweiſen iſt. 
Es müſſe, ſo heißt es, verhindert werden, daß Helgoland der 
feindlichen Flotte als Stützpunkt für eine Blockade dienen 
oder Schutz für Vorbereitungen zu größeren Unternehmungen 
egen die deutſche Nordſee biete. Das beſeſtigte Helgoland 
I zudem einen beſonders guten Beobachtungspoſten abgeben 
und die Möglichkeit einer ununterbrochenen Uebermittelung 
der Wahrnehmun zen auf See nach dem Feſtlande hin geben. 
Der ben. Mhige Bedarf wird ſich auf etwa 1400 000 Mk. 
belauſen. 

Gerüchtwelſe haben wir dieſer Tage gehört, daß die ver⸗ 
bündeten, Regierungen eine Verſtärkung der Kadres um 64 
Bataillone planen, dagegen aber die zweijährige 
Dienſtzeit zugeſtehen wollen. Es iſt uns bisher nicht 
möglich geweſen, feſtzuſtellen, ob dieſe Mittheilung auf Wahr: 
eit beruht. Die Frage der zweijährigen Dienſtzeit wird 
iherlich in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion wieder er⸗ 
Örtert werden. 

Dem Reichtag iſt bereits ein Geſetzentwurf zugegangen, 
der den Bundesrath ermächtigt, die Außerkoursſetzung der in 
Oeſterreich bis Ende 1867 geprägten Vereinsthaler und 
Doppelthaler und die Einlöſung derſelben auf Rechnung des 
Reiches zum Werthverhältniß von Mark 3 — 1 Thaler an⸗ 
2 1 und die erforderlichen Vorſchriften feſtzuſtellen. 

er Reichskanzler wird ermächtigt, den Bedarf zur Deckung 
des durch die Einſtellung entſtehenden Verluſtes aus der 


Reichshauptkaſſe zu entnehmen, und die Ermächtigung zur 
Flaschen, Ausgabe von Schatzauweiſungen von 1891/92 wird bis zum 
aten, Betrage von 175 Millionen ausgedehnt. 


Ferner iſt dem Reichstag zugegangen: die Ueberſicht der 
Ergebniſſe des Heeres⸗Ergänzungs geſchüfts für das 
Habt 1890. Die auch uns foeben vom Bureau des Reichs⸗ 
tages überſandte tabellariſche Ueberſicht iſt 
provinzen von beſonderem Intereſſe. 

In den Liſten werden danach geführt bei ſämmtlichen 
19 Armeekorps (die beiden bairiſchen eingeſchloſſen) 1476 466 
Mann, darunter 617071 20jährige, 459 416 21jährige, 330085 
22jährige und 69894 ältere Jahrgänge, davon ſind dem 
Landſturm 1. Aufgebots überwieſen 110170 Mann, der Erſatz⸗ 
reſerve 85363, ausgehoben find 182836 Mann, freiwillig 
eingetreten 12666. In den Liſten werden in den für uns 
hanplſächlich in Betracht kommenden Bezirken des 1., 2. und 
17. Armeekorps geführt: 1. Armeekorps 58098, 2. Armee⸗ 
korps 76500, 17. Armeekorps 68354 Mann. Wegen uner- 
laubter Auswanderung wurden verurtheilt bezw. ſind 
noch in Unterſuchung im deutſchen Reiche nicht weniger als 
35058 Mann. Das iſt eine wahrhaft erſchreckende, für 
jeden patriotiſchen Deutſchen beſchämende Ziffer. Leider — bei 
er hohen Auswanderungsziffer aus dem Oſten iſt das frei⸗ 
lich nicht überraschend — entfallen von den Pflichtvergeſſenen 
auf den Bezirk des 1. Armeekorps 1331, des 2. 4964, des 
17. gar 5184, zuſammen auf dieſe drei Bezirke 11479 wehrs 
plichtige, unerlaubt ausgewanderte Perſonen. Alſo ein 

rittel ſämmtlicher unerlaubt Ausgewanderten aus dem 
Sich Reiche ſtellten dieſe drei Armeekorps⸗ Bezirke des 

eus! 
6 Dieſe Zahlen predigen mit beredten Worten die große 

efahr, welche der Wehrkraft unſeres deutſchen Vaterlandes 

urch die ſtetig wachſende Auswanderung droht und metjen 
zugleich auf die Nothwendigkeit hin, endlich einmal ein 
ace ne e e de e zu 8 welches 

N rhindert, daß Deutſche ſich ihren pflichten in cer 
Öeimarh, entziehen? B Ihe ſich ihrenpflich 


ſür unſere Oſt⸗ 


m 


rischen TAT mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, koſtet für Graudenz in der 
Erpedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 
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Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat ſich dieſer 
Tage auch mit der ſo wichtigen Auswanderungsfrage 
beſchäftigt. Die Geſellſchaft nahm eine Erklärung an, worin 
das Reichskanzleramt um Erlaß eines deutſchen Auswande⸗ 
rungsgeſetzes erſucht wird. Ju dieſem Geſetz ſoll die Er⸗ 
richtung eines beſonderen Amtes vorgeſehen werden, das den 
Auswanderern Auskunft ertheilen und das Agenturw eſen 
überwachen ſoll. Ferner wird in der Eiklärung die Ein⸗ 
ſetzung von Agenten zum Schutze der Auswanderer in den 
Einwanderungsländern gewünſcht. 

Die Maſſen⸗ Auswanderung Deutſcher zu unterdrücken, 
wäre ja weder geſetzlich noch menſchenmöglich, es wird des⸗ 
halb möglichſt darauf ankommen, die Auswanderer allmählich 
in Anſiedelungen deutſcher Kolonien zu lenken — ſoweit es 
die Verhältniſſe geſtatten. Die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
hat in der Sitzung vom 10. November zur Bildung eines 
Syudikats für eine ſüdweſtafrikaniſche Siedelungs⸗ 
Geſellſchaft als Beitrag 6000 Mk. bewilligt. Der Platz 
Windboek im deutſch⸗ſüdweſtafrikauiſchen Schutzgebiet ift als 
Hauptkolonſe bereits in Ausſicht genommen. 

Ein wichtiger, die deutſchen Siedelungsunternehmungen 
in Südamerika berührender Beſchluß der Kolonalgeſellſchaft 
betriſſt die Förſter'ſche Kolonie Neu-Germanien in Para⸗ 
guay. Der Vorſtand betrachtet es als eine in hohem Grade 
wünſchenswerthe Entwickelung in Neu-Germanien, daß dieſe 
Kolonie durch deutſche Unternehmer begünſtigt und der gute 
Anfang, welchen deutſche Koloniſten dort für die Bildung 
einer deatſchen wirthſchaſtlichen Gemeinschaft gemacht haben, 
nicht verloren werde. Zu dieſem Zweck wurde der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß ermächtigt, die Verhältniſſe genau zu 
prüſen und nach günſtigem Ausfall dieſer Prüfung die Kolonie 
moraliſch und maleriell zu unterſtützen. 

Den deutſchen Arbeitgebern droht von Kanada her eine 
verſchärfte Entziehung deutſcher Arbeiter. Das kanadiſche 
Miniſterium hat nämlich beſchloſſeu, für das kommende Jahr 
beſonders große Summen auszuwerſen zur Beſörderung der 
Einwanderung ländlicher Arbeiter aus Europa. 

Dieſer Umſtand fordert die deutſche Regierung und die 
Arbeitgeber dringend auf, alles Mögliche beſonders in 
ſozialer Hinſicht zu thun, um den Aus wanderungsluſtigen 
die Heimath recht werth zu machen. 


* Auf den interparlamentariſchen Friedenskongreß iſt 
jetzt in Rom eine Verſammlung von ebenfalls internationaler 
Zuſammenſetzung und gleichem Ziele gefolgt: Der int erna⸗ 
tionale Friedenskongreß iſt am Dienſtag auf dem Ka⸗ 
pitol eröffnet worden. Ein Vertreter des Bürgermeiſters be⸗ 
grüßte die zahlreich erſchienenen Theilnehmer Namens der 
Stadt. Der vorläufige Präſident des Kongreſſes Bonghi 
empfahl in ſeiner Eröffunngsrede die Einrichtung eines Frie⸗ 
deus⸗Schiedsgerichtes und führte unter anderem aus: 
das Jahrhundert habe mit dem Rufe „Brüderlichkeit!“ 
begonnen, ſpäter ſei der Ruf „Nationalität!“ ertönt, der 
erſte Ruf ſei erhabener als der zweite. Man müſſe danach 
trachten, beide zu verſöhnen und dem chriſtlichen vornehmlich 
auf der Einigkeit, Gleichheit und Brüderlichkeit der Nationen 
fußenden Ideale zum Triumphe zu verhelfen. (Lebhafter 
Berfall.) Bonghi wurde darauf durch Zuruf zum Präſidenten 
gewählt. 

Die Amerikaner haben ſich bereits öſters bei Streitig⸗ 
keiten mit europäiſchen Mächten des Schiedsgerichts bedient; 
es iſt das auch ganz natürlich. Die beiden Vettern John 
Bull und Bru der Jonathan ſind durch das grotze Waſſer ge- 
trennt und da kann man ſich ſchließlich leichter vertragen, als 
wenn man auf dem Feſtlande neben einander wohnt. Kriege 
können ja zwiſchen dieſen beiden Staaten nur mittelſt des 
ganzen Aufwandes der Flotten geführt werden und dieſe 
brauchen beide Reiche zu anderen Zwecken und an ſo vielen 
Orten, daß ſie ſich es ſtets hundertmal überlegen werden, 
ehe ſie einander bekriegen. 

Der General⸗Staatsanwalt der Vereinigten Staaten Mr. 
Miller macht jetzt bekaunt, daß die ſtreitigen Punkte der 
Frage wegen der Fiſcherei im Behringsmeer einem 
Schiedsgerichte unterbreitet werden würden und daß Eng⸗ 
land und die Vereinigten Staaten ſich über die Bedingungen 
dieſes Schiedsgerichts bereits gerinigt hätten. 


— | 


Von der Generalſynode. 


Der Eröffnung der Mittwoch⸗ Sitzung ging ein Gottesdienft 
im Dom voraus, welchem auch das Kaiſerpaar und der Kultus⸗ 
miniſter beiwohnten. Der Präſes unterbreitete der Synode eine 
von ſämmtlichen Mitgliedern zu unterzeichnende Ergebenheits⸗ 
adreſſe an den Kaiſer. Die Hauptſätze derſelben lauten: 

Die Kirche der Reformation iſt gegenwärtig von fo großer 
Gefahr umgeben, mit ſo bedeutenden Aufgaben für unſer Volks⸗ 
leben betraut, daß nur die volle Hingebung aller Kräfte an den 
Dienſt des Reiches Gottes derſelben mächtig zu werden vermag. 
In dieſer ernſten Lage haben Eure Majeſtät als Träger des 

irchenregiments die Generalſynode berufen und der evangeliſchen 
Landeskirche den kräftigſten Schutz huldvollſt zugeſagt. Dafür 
ſagen Eurer Majenät wir den allerunterthänigſten Dank. 
Das evangeliſche Leben des Volkes allenthalben neu zu 
erwecken, die Gemeinden zu Brennpunkten dieſes Lebens zu 
machen, den Wegen Gottes in der Erziehung zur Gotteskind⸗ 
ſchaft Raum zu ſchaffen, die Kräſte des Glaubens und 
die Gedanken des Evangeliums in den ſozialen Kämpfen der 
geit zur Geltung zu bringen und fo die Feinde des Reiches 

ottes zu überwinden, das iſt das Ziel, welches die Kirche ſich 
vorö”"*. Sie bedarf zu feiner Erreichung wie der hingebendſten 
Arb. im Glauben ſo der Befreiung von den ihre Entwickelung 
und Thätigkeit beengenden Schranken. Eurer Kaiſerlichen und 
Königlichen Maleſtät Regiment der Kirche in unentwegter Treue 


haus in München beſuchte, 
München der „Frankf. Ztg.“ berichtet wird — 
in's goldene Buch der Stadt ein. 
nannte Fremden buch der Stadt 
Eintragungen Caprivis und der Begleitung des Kaiſers vom 
Bürgermeiſter in die Reſidenz geſendet wurde, trug der 
Kaiſer ſeinen Namen auch 
Suprema lex regis voluntas, 
Wille des Königs.) 


und Ergebenheit dazu zu ſtärken, wird auch der gegenwärtigen 
Synode ernſtes Beſtreben ſein. 
Die Adreſſe wurde einſtimmig angenommen. 2 
Eingegangen iſt u. A. ein Antrag des Vorſtandes der Krels⸗ 


ynode Raſtenburg, welcher die Einberufung der Generalſynode 
in dreijährigen (ſtatt in ſechsjährigen) Zwiſchenräumen verlangt; 
ferner ein Antrag des Syn. Dr. Hegel? den Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrath um Auskunft zu erſuchen über die Herausgabe und 
Veröffentlichung der revidirten Lutherſchen Bibelüberfegung und 
über die Stellung des Kirchenregiments zur Genehmigung ihrer 
Einführung in den Gottesdienſt und Religionsunterricht in der 
evangeliſchen Landeskirche. 

Auf der Tagesordnung ſtand die Mittheilung des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes über die lirchlichen Fonds und die im Staats⸗ 
haushaltsetat für evangeliſch⸗ kirchliche Zwecke be⸗ 
willigten Mittel. Danach ſind zu Beſoldungen der Mitglieder 
und Beamten des evangeliſchen Oberkirchenraths in den Konfte 
ſtorien der älteren Provinzen, ſowie zur Beſtreitung der Amts⸗ 
bedürfniſſe an Mitteln ausgeſetzt 944673 Mk. An Beſoldungs⸗ 
zuſchüſſen ſtehen im Etat 1106600 Mk., an evangeliſche Geiſtliche 
und Kirchenbeamte ſtehen als Zulagen, Gehaltserhöhungen, Unter⸗ 
ſtützungen für Geiſtliche ꝛe. 3088 304 Mt. im Etat. Alles in 
Allem beziffern ſich die aus Staatsfonds für Zwecke der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche der älteren preußiſchen Provinzen fließenden 
Mittel auf 6160603 Mk. 

Bei der Berathung eines Antrags betreffs der regelmäßigen 
Erftattung von Miſſtonsberichten gab Präſtdent Bark⸗ 
hauſen die Erklärung ab, der Oberkirchenrath erkenne die Wich⸗ 
tigkeit der äußeren und inneren Miſſton an. Der Oberkirchen⸗ 
rath ſtehe mit beiden Arten der Miſſionsthätigkeit auch im Zu⸗ 
ſammenhange, freilich nicht in bureaukratiſcher Auen, ſondern als 
Theilnehmer, um das Werk zu fördern. Der ntrag wurde Alte 
genommen. 

Auf Antrag des Evang. Oberkirchenraths beſchloß die Vers 
ſammlung ſodann: dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. März 1887, 
betr. die Theilung des Provinzial⸗Synodalverbandes für O ſt⸗ 
und Weſtpreußen und die in Folge deſſen erforderlichen Ab⸗ 
änderungen der Generalſynodalordnung vom 20. Januar 1876 
und der Kirchengemeinde und Synodalordnung vom 10. Sep⸗ 
tember 1873 nachträglich die Genehmigung zu ertheilen, 

Nächſte Sitzung? Donnerstag. 


Berlin, 11. November. 
eute Mittag wohnte das Kaiſerpaar dem Gottesdienſte 
im Dome bei, der aus Anlaß der General » Synode vom 
General⸗Superintendenten Dr. Braun abgehalten wurde und 
zu dem ſämmtliche Mitglieder der General-Synode erſchienen 
waren. 

— Der Kaiſer wird ſich morgen Nachmittag von der 
Wildparkſtation aus nach Letzlingen begeben, um dort an 
den beiden nächſten Tagen größere Hofjagden auf Rehe, 
Damwild und auf Schwarzwild abzuhalten. Am Sonn⸗ 
abend Abend wird der Kaiſer im Neuen Palais zurück⸗ 
erwartet. 

— Der kaiſerliche Hof wird 
Potsdam nach Berlin überſiedeln. 

— Einige Monate nach dem Ableben der Kaiferin Auguſta 
wurde auf Anregung des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins im 
Andenken an die Dahingeſchiedene für Vereinszwecke eine 
Sammlung unter dem Namen „Frauen-Dank“ 
deren Einzelbeträge von 10 Pf. bis 10 Mk. feſtgeſetzt waren. 
Der Geſammtbetrag hat über fünfzigtauſend Mark ergeben. 
Auf die Mittheilung hat die Kaiſerin folgendes Handſchreiben 
an den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
gerichtet: 

„Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen e Vereins hat 
ſeinen Glückwunſch zu Meinem Geburtsfeſt mit der Mittheilung 
von dem Abſchluß der Sammlung „Frauen-Dank“ verbunden, 
welche zum Andenken an die Hochſelige Protektorin in Vereins⸗ 
kreiſen veranftalter worden iſt. Die fo gewonnene Gabe wird 
der Stiftung „Frauen. Troſt“ zugeführt werden, die, aus Anlaß 
der goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares entſtanden, 
jener ſeltenen Feier zur bleibenden Erinnerung gereicht. Meine 
aufrichtige Dankſagung für die dargebrachten Spenden richtet 
fi) an die verbündeten deutſchen Frauen Vereine unter dem 
Rothen Kreuz, die im Gefühl der Zuſammengehörigkeit ſich an 
dieſer Sammlung betheiligt haben. 

Das heute vor fünfundzwanzig Jahren in der Heimath 
allgemein geſeierte Dank» und Friedensfeſt veranlaßte die heim⸗ 

egangene Stifterin des Vaterländiſchen Frauen ⸗ Vereins, in 
chwerer Zeit bewährte Kräfte aus allen Berufsſtänden zu dau⸗ 
erndem Wirken zu verbinden. Wle jene in der einmüthigen 
Erkenntniß des göttlichen Schutzes begangene ernſte Feier den 
Ausgang bildete, ſo möge das hohe Ziel der Vereinsbeſtrebun⸗ 
gen — die gemeinſame Gewährung wohlgeordneter Hilfe im 
Dienſte der Nächſtenliebe — im Vertrauen auf den Belſtand 
des Allmächtigen in immer weiterem Umfange erreicht werden. 
Mit Freude und Genugthuung werde ich im Sinne der von 
uns Allen verehrten und geliebten Kaiſerin Auguſta dieſes 
Streben begleiten; und fördern. Auch in der Zukunft rechne 
Ich auf die Opferfreudigteit, welche ſolche Geſinnung bethätigt 
und auf die Baterlandsliebe, welche alle Kreiſe vereint. 

Allen Denen, die am heutigen Tage einer ſtillen aber er⸗ 
folgreichen Arbeit auf dieſem Gebiet fi) erfreuen können, ſpreche 
Ich von Herzen meinen Dank aus. 

Neues Palais, Wildpark, den 11. November 1891. 

Auguſte Victoria.“ 

— Als der deut ſche Kaiſer im September das Rath⸗ 

trug er — wie jetzt erſt aus 

feinen Namen 
Als Abends das ſoge⸗ 
mit der Bitte um die 


nicht vor Januar von 


veranſtaltet, 


in dieſes mit dem Beiſatz ein: 
(Das oberſte Geſetz iſt der 


da fie zuͤflächſt Auf Erpartungen beruhten, beken Verwirk⸗ 
lichung in höchſtem Grade wünſchenswerth ſei. — Der un⸗ 
gariſche Graf Zichy hat in der Audienz beim Kaiſer in einer 
Auſprache die Weltlage kurz und bündig und dabei ſehr richtig 
bezeichnet: Die eigene Kampftüchtigkeit bleibe das ſicherſte 
Uuͤterpfand für die Erhaltung des Friedens. 

England. Bei dem diesjährigen Umzug des neuen 
Lord⸗Mayors fiel vom frühen Morgen an ununterbrochen 
ein feiner Regen hernieder, ſo daß ſich die Straßen bald in 
einem kaum gangbaren Zuſtande befanden. Das hielt jedoch 
die ſchauluſtigen Londoner keineswegs ab, ſich zu dem Feſtzug 
zu Hunderttauſenden einzuſtellen. Der Umzug trug, da der 
neue Oberbürgermeiſter der City von London, David Evans, 
ein Sohn des kleinen Fürktenthums Wales iſt, einen ganz 
walliſiſchen Charakter. Beſonders gelungen war der Feſt⸗ 
wagen, der, eine getreue Nachahmung des Königsthores des 
Schloſſes Carnarvon, die Scene wiedergab, wie Edward J. 
den walliſiſchen Häuptlingen den noch in der Wiege liegenden 
erſten Prinzen von Wales vorſtellt. Ein zweiter Feſtwagen 
verſinnbildlichte die walliſiſche Induſtrie. Während des Um⸗ 
zuges fertigte eine kleine fortwährend in Thätigkeit befindliche 
Maſchine ctwa 5000 Deukmünzen aus dem allein in Wales 
erzeugten Zinnblech an, die das Wappen des neuen Lord⸗ 
Mayors ſowie fein Familienmotto: „Trwy rhinwedd ac one⸗ 
stridd“, d. i. „Ausdauernd und ehrlich“ als Inſchrift ent⸗ 
hielten. Auf einem dritten Wagen, der das Fürſtenthum 
darſtellte, befanden ſich wegen ihrer eigenartigen Schönheit 
berühmte Walliſerinnen in zeitgemäßen Anzügen, wie in den 
Schaf⸗ und Bärenpelzen der Vorzeit ſowie ehrwürdige Bar⸗ 
den und Druiden mit Leier und Harfe. Mit lebhaftem Bei⸗ 
fall wurde das Ramsgater Rettungsboot begrüßt, deſſen 
Kapitän und Maunſchaft in den letzten 26 Jahren 103 Schiffe 
vor dem Untergang bewahrt und 877 Menichen das Leben 
gerettet haben. Eine lange Reihe von Wagen mit dem 
Lord⸗Mayor und den ſtädtiſchen Behörden, Truppenabthei⸗ 
lungen, die zahlloſen prachtvollen Banner der Londoner 
Gilden, ein außerordentlich ſtarkes Aufgebot von Schutzleuten 
zu Fuß und zu Pferde, dazu rauſchende Muſik und das 
Hurrahrufen und Gejohl der Menge vervollſtändigten das 
bunte Bild des Feſtzuges. 

Rußland. In den ruſſiſchen Nothſtandsbezirken 
tritt der Typhus in verheerender Weiſe auf. Die hungernden 
Bauern in Kursk und Woroneſch plündern und be⸗ 
rauben die Güterzüge, Meiereien und Häuſer, um 
Lebensmittel zu finden. In Chelabinek tödtete eine Frau 
ihre drei Kinder und erhängte ſich dann ſelbſt, weil ihr Nach⸗ 
bar ſich weigerte, ihr Mehl zu leihen. Ganze Schaaren von 
Bettlern überfluten die Städte des Gouvernements Rfazan, 
um einen Biſſen Brot zu erbetteln. Beſonders fällt die große 
Anzahl der vom Hunger in die Städte getriebenen Kinder 
und das elende Ausſehen derſelben auf. Aus dem Saontow⸗ 
ſchen Gouvernement wird über die erſchreckende Zunahme der 
Sterblichkeit unter der infolge des Elends herabgekommenen 
Bevölkerung berichtet. Es ſeien daſelbſt, heißt es in den Be⸗ 
richten, zwar Hilfskomitees gewählt, aber es ſtehe Alles bloß 
auf dem Papier und es geſchehe nichts. 

Finuland befindet ſich ſeit Aufang dieſes Jahres noch 
immer ohne Strafgeſetzbuch, weil die finnläudiſchen 
Stände an dem Strafgeſetz noch immer nicht die „ruſſiſchen“ 
Aenderungen vorgenommen haben, welche der Zar, Großfürſt 
von Finnland, durchaus wänſcht. 

Serbien. In Folge der bedeutend geſtiegenen Weizen⸗ 
preiie find in Belgrad mehrere Armeelleferanten kontrakt⸗ 
brüchig geworden; der Kriegsminiſter hat deshalb neue 
Weizenlieferungen ausgeſchrieben. 

Türkei. Die türkiſchen Truppen haben nach amtlichen, 
in Konnantinopel eingetroffenen Berichten, in Yemen (Arabien) 
mebrere von den Aufſtändiſchen beſetzte Orte eingenommen 
und die Auſſtändiſchen in „regellofe Flucht“ geſchlagen. — 
Wenn's wahr iſt! 

Amerika. Nach den Berichten des Ackerbauminiſters 
der Veremigten Staaten von Nordamerika tft die Mais⸗ 
ernte eine ſehr reichliche und überſteigt eine Durchſchnitts⸗ 
ernte beträchtlich. Der Geſammtertrag iſt uicht geringer als 
2 Milliarden Buſhels. (1 Buihel Mais = 56 engl. Pfund zu 
je 453 Gramm). Der Ertrag an Kartoffeln iſt höher als 
in den letzten 10 Jahren. 


Wir bezſtelſeln Hörigens, daß der König bon Prelißen dleſe 
Worte gebraucht habe, denn in Preußen iſt das oberſte 
Geſetz das Staatsgrundgeſetz, die ſogenanute Verfaſſungs⸗ 
Urkunde für dem’ preußiſchen Staat vom 31. Jaunar 1850, 
welche Se. Majeſtät im Jahre 1888 beſchworen hat. 
0 — Der General⸗Adjutant des baieriſchen Prinz⸗Regenten, 

Freiherr Freyſchlag von Freyenſtein, iſt Mittwoch Mittag 
in dem Bureau der Geheimen Kanzlei zu München in Folge 
eines Schlaganfalls plötzlich geſtorben. 

— Der Botſchafter Graf Schuwaloff (Berlin) und der 
Legationsſekretär v. Giers (Paris) ſind in Wiesbaden einge⸗ 
troffen. Der ruſſiſche Miniſter v. Giers reiſt mit ſeinem 
Sogne nach Stuttgart, um denſelben beim Hofe vorzuſtellen, 
und begiebt ſich von da nach Paris zum Beſuche ſeiner 
Enkelin. 

— Wegen der Einſchränk ung des Hauſirhandels 
hat das Arbeitsminiſterium die Handelskammern um 
Gutachten erſucht. Es iſt beabſichtigt, fernerhin folgende 
Waaren vom Hauſirhandel auszuſchließen: 1. Putzwaaren und 
Luxusartikel, um der verderblichen Neigung namentlich des 
weiblichen Theiles der Bevölkerung zur Auſchaffung von über⸗ 
flüſſigen und unnützen Gegenftänden zu begegnen; 2. Tuche, 
wollene und halbbaumwollene Stoffe, Leinen und Bettzeug, 
fertige Kleider und ledernes Schuhzeug, wegen mißbräuch⸗ 
lichen Verkaufs minderwerthiger Artikel;3. Aubieten gewerb⸗ 
licner Leiſtungen durch Schirmflicker, Korbflechter, Verzinner, 
Swerrenichleifer, weil dieſe Arbeiten zu Bettelei und Lands 
ſtreicherei mißbraucht werden, außerdem ſollen diejenigen Beſtun⸗ 
mungen der Gewerbeordnung verſchärft werden welche einzelne 
Kia ſſen aus periönlichen Gründen von dem Betriebe des Hauſir⸗ 
Handels ausſchließen. Insbeſondere ſollen ausgeſchloſſen werden 
alle Perſonen unter dem 30. Lebensjahre, es ſei denn, daß die⸗ 
ſelben durch Unglück u. ſ. w. zu anderem Erwerbe untauglich ſind und 
Perfonen, die nachweislich nicht für eigene Rechnung, ſondern 
im Auftrage größerer Geſchäfte hauſiren. Auch ſei das 

ransportiren von Waaren vermittelſt Gefährts den Hau⸗ 
ſtrern zu verbieten. 
\ Zur Speckeinfuhr macht der Regierungspräſideut in 
Düſſeldorf bekannt, daß von den kürzlich aus Amerika ein⸗ 
geführten Speckſeiten ein größerer Prozentſatz ſtark trichinös 
befunden worden iſt. Die Polizeibe örden ſeien angewieſen, 
irgendwie verdächtige Schweinefleiſchwaaren nicht ununterſucht 
2 den Verkehr gelangen zu laſſen, und jene amerikaniſchen 
Speckſendungen behufs ſofortiger Unterſuchung zu beſchlag⸗ 
nahmen. 
— Ein Proſeſſor der Geſundheitspflege an einer deutſchen 
Univerſität ſchreibt: In dem angenſcheinlich wieder entbrann- 
ten Streite um die angebliche Geſund heitsſchädlich⸗ 
keit des amerifanijchen Sch weinefleiſches iſt es wohl 
. der Preſſe, zur Verhütung einer Beunruhigung weiter 
Bevölkerungsſchichten immer von neuem wieder darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß nach unſeren ſämmtlichen bisherigen Erfahrun⸗ 
ven die Trichinen des amerikaniſchen Schweine 

leiſches nicht in lebensfähigem Zuſtande nach Eu⸗ 
ropa kommen. Die durch das ſtarke Räuchern oder Einſalzen 
bewirkte Waſſerentziehung tödtet die Thiere in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit ab, und jo iſt bisher noch kein einziger Fall 
von Trichinoſe durch den Genuß derartigen Fleiſches be⸗ 
kannt geworden, auch nicht in den Ländern, in welchen ein 
Einfuhrverbot nie beſtanden hat und ſeit langer Zeit große 
Mengen von amerikaniſchem Fleiſch gebraucht worden, wie 
in England oder Holland. Die deu iich e, nicht die ameri⸗ 
kauiſche Trichine iſt die gefährliche. Die bei nus in Deutſch⸗ 
land geſchlachteten Thiere werden frisch, ohne weitere Vorbe⸗ 
reitung und Zubercitung, verzehrt, und die vielberühmte 
zwangsweiſe Trichinenſchau iſt keineswegs im Stande, die 
etwa vorhandenen Trichinen ſtets mit Sicherheit feſtzuſtellen, 
wie die Trichmoſis⸗Krankheiten in Mühlrädlitz und in Altena 
zur Genüge darthun. Der Genuß auch „trichinöſen“ ameri⸗ 
kaniſchen Schweinefleiſches iſt nut Gefahren nicht verbunden; 
gegen die Geſundheitsſchädigungen aber, welche der Gebrauch 
des deutſchen Schweinefleiſches unter Umſtänden mit ſich 
bringt, ſchüzt nur eine Maßregel, und die allerdings mit unbe. 
ſchräukter Sicherheit und die Aerzte dürfen deshalb nicht 
verjäumen, dieſelbe immer wieder anzuempfehlen: vollſtän⸗ 
diger Verzicht auf den Genuß rohen Fleiſches (Wurſt u. ſ. 
w.) und regelmäßig vorhergehendes Kochen oder 
Bra ten. 

— Nach einer aus Buenos⸗Aures ſoeben in Berlin einge⸗ 
gangenen Meldung iſt die vom argentiniſchen Gericht zuerſt ab⸗ 
gelehnte, durch die deutſche Geſandſchaft aber wiederholt bean⸗ 
teagte Auslieferung des ehemaligen Bankdirektors und Betrügers 
Adolf Winkelmann aus Leipzig nunmehr bewilligt worden. 
Die Einſchiffung Winkelmann's in Buenos» Ayres zur Heim: 
ſchaffung iſt wahrſcheinlich bereits erfolgt. 

— Bei der Generalkommiſſion in Breslau ſind 8000 Hektar 
zur Errichtung von Rentengütern angeboten worden. 

— Ein Kinderaſyl ſoll in Berlin errichtet werden. 
Zwei grözere Legate find zur Errichtung dieſes in jeder Weiſe 
nothwendigen Inſtituts vorhanden. 

— Wahrſchemlich infolge des kaiſerlichen Erlaſſes erhalten 
die zahlreichen, in das Unterſuchungsgefängniß eingelieferten 
Kuppler und Zuhälter keine Vergünſtigung mehr, das heißt, 
fie können ſich nicht wie die andern Unterfuchungsgefangenen für 
ihr Geld Bier, Cigarren u. ſ. w. verſchaffen. 

— Der Zuſammenbruch der Häuſer Hirſchfeld und 
Wolff und Friedländer und Sommerfeld hat doch für 
zwei Angeſtellte döſe Folgen gehabt. Der erſte Prokuriſt der 
zrſtgenannten Firma, Namens Szamatolsk i, und der Effekten⸗ 
kaſſirer Griebe von der zweiten Firma find verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden. Szamatolski hatte noch 
Ende Dezember vorigen Jahres von Kommerzienrath Wolff 
10 000 Mark als „Gewinnantheil“ erhalten. Möglicherweiſe hat 
der Herr Kommerzienrat ſchon damals Veranlaſſung gehabt, ſich 
die Freundſchaft ſeines erſten Prokuriſten zu erhalten. Szama⸗ 
Folski wurde allerdings gegen eine Kaution von 15 000 Mark 
fort wieder auf freien Fuß geſtellt. — Unter den Gläubigern, 
die durch die Betrügereien des Brüderpgars Sommerfeld ihr 
Hab und Gut verloren haben, befindet ſich auch der Hofſchau⸗ 
pieler Matkowsky, der, als er in New⸗Mork, wo er gegenwärtig 
haftirt, die Nachricht erhielt, nervös, heftig aufgeregt und ſchwer⸗ 
ſnüthig wurde, daß er in eine Heilanſtalt gebracht werden 
mußte. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Wiener Blätter preiſen in 
der üblichen ſanvungvollen Weiſe die Thronrede, welche Kaiſer 
Franz Joſef beim Empfange der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Delegationen gehalten hat. Der Kaiſer hat nun zwar mit 
der Rede eine Pflicht erfüllt, von politiſcher Bedeutung iſt 

e aber nicht. Weit bemerkenswerther iſt, was er in der 

nterhaltung mit Abgeordneten am Mittwoch geäußert hat. 
Dem Delegirten Ruß, welcher an dem Friedenskongreſſe in 
Nom theilgenommen hat, bemerkte der Kaiſer, auf dieſem 
Wege werde das erwüufchte Ziel nicht erreicht werden. Zu 
dem Delegirten Demel, welcher bemerkte, die Thronrede ent⸗ 
halte nale digeben Friedens verſicherungen, ſagte der Kaiſer, 
man miiſſe dieſelben mit der größten Vorſicht aufnehmen, 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 12. November 1891. 


Erzbiſchof von 

Die preußiſche Regierung zeigt hier großen Optimismus. 
Schönen Worten 
Werth bei, gegenüber den 


Poſen, in der Provinz Weſtpreußen vorläufig nicht ertheilt 
werden 


Graudenz wurden heute bereits probeweiſe beimgt, 
dabei die drolligſten Dinge zu Tage. 
Redaktionsſchluß per Telephon erfahren, wie weit die Verbindung 
gediehen ſei und wann die offizielle Eröffnung der Stadt⸗Fern⸗ 
ſprech⸗Verbindung vorausſichtlich ftartfindet, wir erhielten aber 
nur die Beſtätigung auf die Beſtellung von einer heute Vormittag 
beſtellten — Kiſte Cigarren von einem noch immer „angeſchloſſenen“ 
Kaufmann. Im Dezember wird vorausſichtlich die „Fernſprechung“ 
amtlich f 


abend u. A. die Arie der Gilda aus Rigoletto fingen. 
Rolle betrat die Künſtlerin, von der vorzüglichen Geſangslehrerin 
Marcheſi in Wien ausgebildet, zum erſten Mal in Venedig die 
Bühne. 
und Berlin bei Kroll auf. 
Impreſario Gardini und machte über Paris und London eine 
Reiſe nach 
der materielle nicht fehlte. 
„Schniuckwalzer der Margarethe“ von Arditi Lieder von Schu⸗ 
mann, Reinecke, Kleffel und Taubert zum Vortrag bringen. 


Rathhauſes 
Dr. Lindau wurde mitgetheilt, daß der Magiſtrat in nächſter Zei 
der Verſammlung eine Vorlage über eine im Krankengauſe 30 
errichtende Desinfektionsanſtalt unterbreiten wird. 


ruſſiſchen Geſetze, wie folgender Fall zeigt: 1 
Kaufmann in Plock, Rußland, lebte mit ſeiner Ehefrau viell 
Jahre zufrieden, aber Uinderlos. 


Erlaubuiß der Schulgemeinde und der Schulinſpektion e, 

forderlich ſein. Sollten von letzterer Seite hierbei 1 
keiten gemacht werden, ſo werde man ſich an die 
Regierung eventl. an den Herrn Miniſter zu wenden haben; 
daun werde der Herr Unterrichts-Miniſter Anlaß dazu haben, 
auch für die Probinz Weſtpreußen ein gleiches Reſkript zu 
erlaſſen. (2) | 


Schwierf f 
Königliche | 


— Der Novemberſtrom der Sternſchnuppen zeigt ſich 


in den Nächten vom 12. bis 14. November. Der Novemberſchwarm, 
auch unter dem Namen der „Leoniden“ bekauut, weil er aus dem 
Sternbild des „Löwen“ einherzieht, wird in dieſem Jahre aller- 
dings nur bei beſonders hellen Meteoren auffällig werden, da der 
helle Mondſchein ſtörend einwirkt. 


— An der heute ſlattgehabten Stadtverordneten 


Ergänzungswahl für die 2. Abtheilung betheiligten ſich 
79 Wähler (von 184). 
Braun mit 73 Stimmen, F. Kyſer (76), C. Gerike (73 
B. Mertins (56). Außerdem erhielten Penkwitt 21, Prof. 
Darnmann 4, Rechtsanwalt Grün 5, Dr. Kunert und Poſt⸗ 
direktor Sachs je 3, Lehrer Zander 2, Beſtmann 1. 
der Erſatzwahl für den verſlorbenen Kaufmann Schwarz 
eg Gymnaſiallehrer Zander mit 49 Stimmen ges 
wählt. 


Es wurden gewählt die Herren R., 


Bel 


— Die Telephon⸗ Verbindungen innerhalb der Stadt 
Es kamen 
Wir wollten kurz vor 


eröffnet werden. 
— Enten Extrapreis für eine Neuheit von Primula Ferronſa 


hat auf der Danziger Gartenbauausſtellung ſoeben Herr French⸗ 
Graudenz erhalten. f 


— Im Graudenzer Schltzenhauſe wird ein „wiſſen⸗ 


ſchaftliches Theater“ in Wort und Bild eine Wanderung 
durch die neuentdeckten Gebiete Afrikas vorführen und das Kultur⸗ 
leben der Bevölkerung, Pflanzen und Thierwelt, in Anſchluß an 
die Entdeckungsreiſen der bekannten 
Stanley, Emm Paſcha und Wißmann zur Daritellung bringen. 


Afrikaforſcher Livingſtone, 
— Frau Etelka Gerſter wird in ihrem Konzert am Sonn⸗ 
In dieſer 


Unter großem Beifall trat ſie dann in Marſeille, Genug 
Dann verheirathete ſie ſich mit ihrem 


Amerita, der neben großem, künſtleriſchem Erfolge auch 
Frau Gerſter wird hier außer dem 


— Der Kauzleigehülſe Herrmann in Briefen iſt zum 


Kanzleidiätar bei der Staatsanwaltſchaft in Graudenz ernannt 
worden. 


— Der Gerichtsdiener Hollſtein in Neuſtadt iſt als Ge⸗ 


fangenaufſeher an das landgerichtliche Gefängniß in Konitz ver⸗ 
ſetzt worden. 


— Herr Poſtaſſiſtent Bowitz iſt von Elbing nach Dirſchau 


verſetzt. 


— Das Gut Bruslin im Kreiſe Löbau wurde bei der 


Berſteigerung für 263000 Mk. von der Anſiedelungskommiſſion 
augetauft. 
iſt der Morgen des Gutes, das gute Bodenverhältniſſe hat, mit 
etwa 150 Mk. bezahlt, worden. 


Die polniſche Rettungsbank war Mitbieterm. Es 


O Thorn, 11. November. In der Sitzung der Stadt⸗ 


verordneten wurde beſchloſſen, den Kapitalbeſtand der Witt wen“ 
und Waiſentaſſe für die ſtädtiſchen Beamten in Höhe von 
10 900 
den ſtädtiſchen Beamten die Zahlung von Beiträgen erlaſſen 
worden iſt. 
fernerhin aus eigenen Mitteln die Penfionen gemäß den Orts; 
ſtatuten vom Jahre 1884. Zur Zeit find 5 Wiitwen vorhanden, 
welche zuſammen jährlich 1276 Mk. Penſion beziehen. 
genehmigte die Verſammlung, daß durch einen Ueberſchuß dei 
Forſtkaſſe von 10000 Mk. Mehrausgaben bei der Verwaltun 
des Krautenhauſes, des Siechenhauſes und der Reparatur del 


Mk. dem Kämmerei⸗Kapitalienfonds zu überweiſen, do 


Die Stadt gewährt ihren Wittwen und Warjen 


Feruei 


gedeckt werden. Auf eine Aufrage des Herrn 


5 Gollub, 10. November. Jutereſſaut ſind mauche jüdiſch⸗ 
Ein begütertez 


Krankheit warf ihn aufs Lager, 
von welchem er nicht mehr aufſtehen ſollte. Da ſeiner Ehe kein 
Kinder entſproſſen und die Ehegattin infolgedeſſen die Erbſchaſt 
nach den ruſſiſchen Geſetzen nicht antreten durfte, mußte den As 
gehörigen des Schwerkranken das ganze Vermögen zufallen; die 
Brüder des Kaufmanns gaben nun zu erkennen, daß ſie die 
Wittwe aus Haus und Hof jagen würden. Dies erfuhr der 
Todeskandidat? ließ kurz vor feinem Tode den Rabbiner holen, 
ließ ſich von ſeiner Ehefrau ſcheiden und ſcheukte ihr jetzt feine 
Hinterlaſſeuſchaft in Gegenwart von gerichtlichen und geiſtlichen 
Zeugen. Von den Brüdern des Verſtorbenen konnte nun fein 
Anſpruch erhoben werden. 


Strasburg, 10. November. (W. B.) Der Arbeitsmann 
Skibinski gerieth in einem Gaſthauſe mit dem Soldaten Auger⸗ 
mann in Streit; der Arbeiter wollte dem Soldaten den Säbel 
entreißen, worauf der Soldat dem Arbeiter mehrere Hiebe über 
den Kopf verſetzte. In der Nacht erfolgte der Tod des Verwun⸗ 
deten. 

— Die zweijährige Hühnerhündin des Herrn Weigel 
auf Wilhelmsdank hat 13 lebendige und 6 todte Jan 
geworfen, meiſtens recht kräftige Thierchen. Im vorigen ahre 
hatte dieſe Hündin ihr erſtes Wochenbett mit 8 Jungen. 

* Aus Marienwerder, 12. November. Heute begann hier 
auf dem Hofe von Krantz' Hotel eine Auktion von 50 vorzüglichen 
Holländer Bull⸗ und Kühkälbern, welche im Auftrage von Nils 
gliedern des Landwirthſchaftlichen Vereins Marienwerder B. die 
Herren Händler Marcus von hier und Gutsbeſitzer Buth in Hol. 
land aufgekauft haben. Die ſtattlichen Thiere im Alter von 60 
Monaten erzielten Preiſe von 180—900 Mk. Zur Hebung der 
Viehzucht in unſerem Kreiſe wird das Unternehmen vorausſichtlich 
beitragen. 

8 Konitz, 11. November. Der Nachsdiener Bohnſack beiöt: 
derte im Auftrage des Amtsgerichts in Waren im Großherzogthum 
Mecklenburg den 16jährigen Knaben Görlitz nach Danzig zu, um 
ihn in die Zwangserziehungsanſtalt für verwahrloſte Knaben in 
Conradshammer bei Oliva einzuliefern. Bon Kreutz aus beniplt 
er den Schnellzug. Auf der Strecke zwiſchen Flatow nach Kong 
öffnete der an Hand und Fuß gefeffelte Görlitz plötzlich die Tun 
des Wagens und ſprang bei voller Fahrgeſchwindigkeit hinaus. 
Sein Begleiter vergaß, die Nothleine zu ziehen und fuhr bis zu 
der erſten Halteſtation Konitz weiter, wo er der Behörde Anzeige 
machte. Mittlerweile lief von der Bahnſtation Zakrzewo diejjeit 
Flatow die telegraphiſche Mittheilung ein, daß der Flüchtling an, 
der Bahnſtrecke mit zerſchmettertem Körper todt aufgefunden 
worden ſei. 16 

Der Beſiter v. Trzeblatowski aus Adl. Louken Kren 
Schlochau fuhr mit einem mit Holz beladenen Wagen aus 55 
Walde nach feiner Beſitzung zu. Er war wohl in angetrunken 
Zustande der Führung des Fuhrwerks nicht ganz mächtig dent 
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el und das herabgeſtürzte Holz den Trzebiatowski 
rriß und unter ſich begrub. Er wurde gleich darauf unter 
nn Holze todt im Waſſer vorgefunden. 
n Schloppe, 11. November. Auf dem Pferde., Vieh⸗ und 


u Pferde gungen mit dem Wagen in ein Bruch, wo der beladene 
gen anf 


chweinemartte hereſchte reges Leben. Der Auftrieb war 
5 utend. Der Pferdemarkt war faft ausſchließlich mit 
rbetepferden, etwa 150 Stück, beſchickt. Die Nachfrage war aber 


ing, da die Herbſtbeſtellung beendet iſt; die Preiſe waren ins 
0 3 gedrückt. Bedeutend lebhafter geſtaltete ſich der Handel 
0 dem Biehmarkte, wo etwa 200 Rinder aufgetrieben waren. 
ed Preiſe waren verhältnißmäßig hoch; beſonders wurden gute 
Nuchtühe ſehr gut bezahlt, da viele auswärtige Händler auweſend 
daren, welche fie für Sachſen und Mecktenburg aufkauften. Außer⸗ 
wenilich flan verlief der Schweinemarkt, da außerordentliches 
er ot, aber keine Nachfrage vorhanden war. Vier- bis fünf: 
ochentliche Ferkel ſtanden für eine Mark zum Verkauf, ohne 
Ahnebmerr, öl fiunen. — Durch den Kreisphyſtkus Herrn Ge⸗ 
peimen Sauitätsarzt Dr. Wilde. Dt. Krone iſt feſtgeſtellt worden, 
b etwa neunzig Prozent der Schüller der hieſigen evangeliſchen 
o katholiſchen Schule an granulöſer Au gen entzündung 
fen. Da die Kranken an dem Uuterrichte nicht theilnehmen 
nnen, wird die Schule wahrſcheintich geſchloſſen werden. 
Dirſchan, 11. November. Ein erſchütternder Vorfall 
ſpelte ſich in der Werkſtätte des Töpfermeiſters Herrn Krauſe ab. 
Als ſich Geſellen und Lehrlinge zur Ruhe begeben wollten, for⸗ 
kerte man den 33 jährigen Geſellen Ferdinand Reinke auf, ein 
Gleiches zu thun. 


al 


Daraufhin ergriff er blitzſchnell ein neben ihm 
legendes Teſchin, legte es mit den Worten: „Ja, ja, nun gehe 
ig auch ſchlafen“ an die Schläfe, und ehe noch die entſetzten 
Anwesenden es hindern konnten, hatte der Lebensmäde abgedrückt 
und fiel ſchwerverletzt zu Boden. Er wurde in das ſtädtiſche 
gazareth geſchafft, wo er bald darauf verſtarb. Der Grund zu 
der unzeligen That iſt nau der Dſch. Z. wohl darin zu ſuchen, 
daß R. in unglücklicher Eye lebte. Seine Frau und 4 Kinder 
wohnen in Heilsberg. R. war der Sohn bemittelter Eltern in 
Oſtpreußen. 

Tiegeuhof, 10. November. Verſchwunden iſt ſeit dem 31. 
Oltoder der hieſi e Schueidermeiſter Ferdinand Hauptmann, 
Er beabſichtigle an dieſem Tage nach Elbing oder Danzig zu reiſen, 
um einige Geſellen zu engagtren. Falls über den Verbleib des 
Vermißten Aufichluß gegeben werden kann, bittet die um ihren 
Ernährer beſorgte Familie um Nachricht. 


1 Elbing, 11. November. Die Anwohner der Holländer 
Chanſſee haben ſich lauge Zeit geweigert, die Reinigung der 
zu ihren Grunotücken gehörigen Chauſſeeſtrecken auszuführen. 
Auſolgedeſſen wurde die Stadt gegen fie klagbar. Das Ober⸗ 
berwaltungsgericht hat darauf eine auch für weitere Kreiſe wich⸗ 
tige Eutſcheidung getroffeu, nach welcher bei Provinzialchauſſecen 
die Reinigung der im Weichbilde einer Stadt liegenden Strecken 
nicht den Wegebaupflichtigen, alſo nicht den Provmzialverbänden, 
ſondern dem Träger der Ortspolizei, in dieſem Falle der Stadt⸗ 
gemeinde, obliegt, von dieſer aber auf die Beſitzer der anliegenden 
Grundſtücke übertragen werden kann. Die Anwohner der Holländer 
Chauſſee können ſomit zur Reinigung gezwungen werden. 

Der Martinimarkt iſt nur ſchwach beſchickt. Am zahl⸗ 
ktichſten ſind Thorner Pfefferkuchenbücker vertreten. Der Markt 
dauert drei Tage. 

Bei den Erdarbeiten der im Bau befindlichen Eiſeubahn 
Elbiug⸗Miswelde wurde in der Nähe von Alt⸗Dollſtädt ein großes 
Leichen feld eardeckt, welches den Leuten in der Gegend bisher 
unbekaunt geweſen iſt. Da die Leichen ſchon ſehr weit im Vers 
fall vorgeſchritten ſind, nimmt man an, daß fie aus dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege ſtammen, in welcher Zeit nachweislich ruſſiſche 
Heereszüge die dortige Gegend paſſtrten. 

Der Schooner Jupiter aus Riga wollte mit Holz uach 
England in See gehen. Als die Schiffsmannſchaften jedoch Brod 
und Kartoffeln zum Lebensunterhalt an Bord nehmen wollten, 
wurden fie durch Zolbeamte daran verhindert und das Schiff 
mußte in Riga bleiben. Aehnlich iſt es deutſchen und ſchwediſchen 
Schiffen in den ruſſiſchen Häfen ergangen. Dieſer ftrengen Durch⸗ 
führung des Ausfuhrverbotes gegenüber iſt allen Schiffern, die 
in ruſſiſche Häfen fahren, dringend zu rathen, ſich vorher hin⸗ 
reichend mit Proviant zu verſehen. 

Herrn Juſtizrath Heinrich wurden heute von feinem 16jäh⸗ 
rigen Schreiber Walter Haaſe 1150 Mk. in einer Kaſſette aus dem 
Geldſchrauk geſtohlen. Der jugendliche Dieb hat den Schrank 
gewaltſam erbrochen und das Geld an verſchiedenen Stellen vers 
ſieckt. Er hat die That begangen, um reiche Einkäufe auf dem 
Jahrmarkte zu machen. Für einige Mark hat er u. a. Pfeffer⸗ 
luchen vernaſcht. Das übrige Geld wurde bei ihm vorgefunden. 

Königsberg. Beim Beſchneiden ſder Hühneraugen hatte ſich 
ein auswärtiger Kaufmann eine Ritzwunde zugezogen, Um das Blut 
zu ftillen, legte er einen mit denaturirtem Spiritus getränkten 
bunten Kattunlappen auf die Wunde, zog dann ſeine etwas engen 
Stiefel an und unternahm mit dem wunden Fuße einen Spazter⸗ 
gang, Als er am Abend nach Haufe kam, war der Fuß derartig 
augeſchwollen, daß der Stiefel heruutergeſchnitten werden mußte. 
Wenige Tage ſpäter iſt der Kaufmann in Folge eingetretener 
Blutvergiftung geſtorben. 

„E Pilkallen, 10. November. Aus den landwirthſchaftlichen 
— fiud dem diesſeitigen Kreiſe durch die Herren Miniſter des 
gern und der Finanzen für das Jahr 1890,91 61976 Mk. 
überwieſen worden. 

Marggrabowa, 10. November. Wer es nicht mit eigenen 
Augen geſehen hat, würde es kaum glauben! Während der 
Scheffel Kartoffel hier mit 3 Mark bezahlt wird, liegen in der 
nächſten Umgegend auf einem großen Gute, ſo weit das Auge 
keicht, Kartoffelfelder unabgeerntet da, welche eine Ernte von 
lielen Hunderten Scheffeln abgegeben hätten, nunmehr aber der 
Vernichtung anheimgeſallen find, Nur ein geringer Bruchtheil 
der Kartoffeln iſt durch Jaſtleute des Gutes ausgenommen, und 
es iſt die Schuld des Beſttzers, daß nicht die nöthigen Arbeits⸗ 
kräſte zugezogen wurden. Trotz der ungünſtigen Kartoffelernte 
wollte der Beſitzer den zugezogenen Arbeitern nicht mehr als 10 


Pfennig für den ausgegrabenen Scheffel zahlen. Da die Arbeiter 
gun trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit nur imſtande waren, 40 


unig im Tage zu verdienen, jo wollten die Lente angeſichts 
er hohen Lebens mittelpreiſe dafür natürlich nicht arbeiten. Was 
that nun unſer Beſitzer? Lieber ließ er die Kartoffeln in der Erde 
verderben, als daß er die Arbeit höher bezahlte. Dieſer Fall 
Au wie wanche Gutsbeſitzer über den Arbeitermangel klagen, 
ne auch ur“ im Geringſten etwas beitragen zu wollen, 
A ch die Arbeitskräfte zu erhalten. Kein Wunder, daß unſere 
rbeiter in immer größerer Maſſe ſich nach dem Weſten aufmachen. 


. Ans Oſtpreußen, 10. November. Der Verſandt an 
te aus unſerer Provinz nach Berlin und anderen großen 
8 ae hat in den letzten Jahren jo ſehr an Umfang gewonnen, 
Aue Geſchäft nicht mehr wie früher durch Beſtellungen bei 
a londern durch Kommiſſionäre von großen Handels⸗ 
en nabemacht wird. Da man dieſe Waare den Leuten unter 
— wegkauft, fo iſt fie bei uns ſchon bedeutend im Preiſe 
55 N. — Beim Spielen mit Stecknadeln hatte die 10jährige 
— u Beſitzers zu Jäniſchken, Kreis Pillkallen, eine mit 
ubm askopfe verſehene lauge Stecknadel in den Mund 
— Sr und verſchluckt. Nach Anordnung des Arztes mußte 
mur kom auf den Rücken ruhig liegend im Bette verbleiben und 
obfe vinakte Speifen zu ſich nehmen. Da die Nadel mit dem 
auf ko hinuntergegangen war, ging ſie nach einigen Tagen 
Falte rien Wege ab, ohne daß das Kind Schaden genommen 


., Von der ruſſi 

IM ruſſiſchen Grenze, 10. November. 

. Me ure die Leiche eines unbekannten, etwa 40 Jahre alten 

Ten als eich. Ein Gaſtwirth aus Roſſieny erkannte den 
einen aus Amerita heimgekehrten Auswanderer, der 


m Memel⸗ 


bei ihm vor einigen Tagen eingekehrt und im Beſttz größerer Geld⸗ 
mittel geweſen ſei. Nach feiner Angabe iſt der Fremde ein ame⸗ 
rikaniſcher Farmer namens Jaſinski, der nach 20jähriger Abweſen⸗ 
heit ſich =. einer Beſuchsreiſe nach Wilna befand und verſchiedene 
Abſtecher in die Umgegend zu ehemaligen Bekannten gemacht hat. 
Sämmtliche Geldmittel, nach Angabe des Gaſtwirths etwa 5000 
Rubel, Papiere, ſowie die goldene Uhr ſind dem Manne geraubt 
worden. Etwa einen Kilometer entfernt fand man nach der K. 
A. Z. auf der durch den Wald führenden Straße Blutfpuren, 
ſowie Spuren eines heftigen Kampfes. Nach dem Fuhrmann, 
welcher den Fremden durch die Forſt gefahren, wird eifrig geforſcht. 

Gueſen, 10. November. Für Ermittelung des Menſchen, 
welcher am 10. Oktober auf den Müllergeſellen Anton Baczlie⸗ 
wicz aus Mlodziejewice einen Mordanfahl verübt hat, iſt 
eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden. Kurz vor 
ſeinem Tode hat Baezkiewicz feinen Mörder noch mit dem Bor: 
namen „Joſeph“ bezeichnet. 


Verſchiedenes. 


— Win terſtürme ziehen heran unter dem Einfluß des 
kritiſchen Tages, des 15. November, an dem Abends gegen 11 Uhr 
die auch bei uns ſichtbare Mondfinſterniß ſtattfinden wird. Heftige 
Winde wüthen an der Nordoſtküſte von England. Im Kanal 
La Manche vor Folkeſtone ſcheiterten am Mittwoch in der Frühe 
drei Segelſchiffe. Achtzehn Mann zählte die Beſatzung; alle find 
ertrunken. Dasſelbe Schickſal erlitten 7 Schiffer vor Loweſthoſt; 
der Wirbelwind überraſchte ſie, das Boot ſank mit Mann und 
Maus unter. — Winterſtürme umheulten den Kamm des Rieſen⸗ 
gebirges. Der Verkehr iſt geſperrt, der Schnee liegt meterhoch. 
Das Thermometer iſt auf der Koppe auf 8 Grad unter Null ge⸗ 
funken. Zwei Herren kamen mit dem Höruerſchlitten thalab. 
Mit Mühe entrannen fie dem Schneeſturz. — Der erſte Er⸗ 
frorene wurde dieſer Tage bei Arolſen in einem Chauſſeegraben 
gefunden, es war ein alter Schäfer aus Dreirode; der Greis 
hatte, auf dem Heimweg ermüdet, ein Ruheplätzchen geſucht und 
war eingeſchlafen, um nimmer aufzuwachen. 

— Ju den durch ihre Unſauber keit berüchtigten gali- 
ziſchen Städten Stanislawoſp und Kolomen mußten in Folge 
heftigen Auftretens der Diphteritis und Influenza alle Schulen 
geſchloſſen werden. Von den Gymnaſien zu Kolomea erkrankten 
binnen 24 Stunden 103 Schüler. 

— [Ein ſchwunghafter Ordenshandelj ift in Belgien 
aufgedeckt worden. Der König iſt darauf hin ſofort von Oſtende 
nach Brüſſel zurückgekehrt und hat eine ſtrenge Unterſuchung ans 
ſtellen laſſen. Dabei kam heraus, daß eine große Anzahl hochge⸗ 
ſtellter Beamten mit hohen Summen beftochen war. Mehrere 
hatten 25009 Fraues erhalten. Die Entrüſtung in Brüſſel war 
groß, legte ſich aber bald, als die Staatsauwaltſchaft die Haupt⸗ 
ubelthäter aus dem Amtszimmer ins Gefänguiß führen ließ. 

— Zu arger Schwindel.] Der Fürſtbiſchof von Trient 
hat die Tyroler „Wunderthäterin“ Angelica Darocca mit 
kirchlichen Strafen belegt, weil ihre Wunder bei der Unterſuchung 
als Täuſchungen befunden worden find, 

— Bee dem Reiche der Geiſter.] Ein bekanntes 
ſpiritiſtiſches Medium Frau Valeska Töpfer wurde zu Berlin dieſer 
Tage entlarvt. Die Sitzung fand ſtatt in zwei Zimmern, in dem 
einen ſaßen die Zuſchauer, in dem andern produeirte ſich Frau 
Valesta; ſie wußte aber nicht, daß in einer Wandniſche hinter 
einem Geldſchrank ein Berliner Arzt verſteckt war und ſie belauſchte. 
Sie war, ſo erzählt der Arzt, an einem Stuhl durch einen um 
die Taille gelegten Strick befeſtigt, deſſen beide Enden in den Zu⸗ 
ſchauerraum je au einem Schlüſſelbunde verknüpft an dem Fuß⸗ 
boden lagen, damit jede Bewegung des Mediums erkennbar war. 
Nun begannen die „Manifeſtatiouen der Geiſter.“ Frau Töpfer 
verringerte den Umfang ihrer Taille, ſie hatte nämiich ein vers 
ſtellbares Korſet, öffnete einige Knöpfe der Taille, zog dann bequem 
den Oberkörper aus der Schlinge und legte dieſe über die Stuhl⸗ 
lehne. Ein Geräuſch der Schlüſſel konnte dabei nicht entſtehen, 
da die Enden des Strickes etwa zur Hälfte auf dem Fußboden 
lagen, und die durch die Löſung des um die Taille befindlichen 
Strickes entſtandeue Bewegung den Enden ſich garnicht mittheilte. 
Frau Töpfer ſtand ganz üngenirt auf, ging an das Kleiderſpind, 
nahm Hüte heraus, legte dieſe auf den Tiſch, holte ſich einen 
in einem Wintel ſtehenden Spazierſtock, ſetzte ſich wieder auf den 
Stuhl und ging dann bequem in die Schlinge zurück. Den Stock 
ſtocht fie in ihr Haar ein, ſie war ſogar jo vorſichtig, eine lauge 
Haarnadel vorher herauszuziehen, damit fie ſich nicht verletzte, 
darauf nahm ſie einen in ihrer Nähe befindlichen Stuhl, ſetzte ſich 
dieſen auf ihren Kopf mit den Beinen aufwärts — und verfiel 
wieder in ihren „magnetiſchen Schlaf.“ Nun klopfte fie dreimal 
zum Zeichen, daß die Zuſchaner mit Licht eintreten dürfen, um 
zu koutroliren, daß fie ſich an den Stuhl gebunden befände und 
ſchlafe. Nachdem dies geſchehen, wurde ihr der Stuhl herunter⸗ 
genommen, der Stock „vorſichtig“, wie ihr Impreſario es ange⸗ 
ordnet hatte, dem Haar entwunden. 

Die Zuſchauer verließen wieder dos Zimmer, und nun begann 
das Spiel zum zweiten Male. Zunächſt blieb fie in der Schlinge, 
klopfte mit Händen und Füßen gegen die in unmittelbarer Nähe 
befindliche zurückgelehnte Stubenthür, zog den hinter ihr befind⸗ 
lichen Sophaliſch an ſich heran und trieb allerhand (Allotria. 
Dabei ließ fie verſchiedene „Geiſter“ reden; den Geiſt eines 
Kindes, eines ſächſiſchen Schuhmachers Beenhard, und eines Fran» 
zoſen Devoir, alle in ihrem eigentlichen Dialekt, denn ſie beſitzt 
eine ungeheuere Sprachgewandtheit. Dann ging Frau Valeska 
zum zweiten Male aus der Schlinge, bewegte ſich nach rechts in 
die Nähe des eiſernen Ofens, vermuthlich um den Ofenvorſetzer 
umzuwerfen, wie es von den Zuſchauern gewünſcht war. Als fie 
ſich auf dem halben Weg befand, riß mir die Geduld; ich machte 
ſchnell Licht. Meme Freunde kamen ſofort und faßten ſie 
noch ſtehend ab. Vor Schreck hatte ſie nicht genug Faſſung 
mehr, ſich hinzuſetzen. Sie taumelte langſam auf den Stuhl, 
über deſſen Lehne die Schlinge lag, und beſaß auch jetzt noch die 
Unverfrorenheit, ſich ſchlafend zu ſtellen; auf energiſche Anrufe 
erwachte fie aber bald; für die Komplimente, die ihr alle Au⸗ 
weſenden widmeten, hatte fie kein Wort des Dankes, ſondern 
machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube“ 


— „Das Kameruner Wirthstöchterle in.] Ein er 
bauliches Koloniallied wurde dieſer Tage auf dem Empfangsabend 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu Hannover geſungen. Ein poe⸗ 
tiſcher Hannoveraner hat die hübſche Dichtung auf dem Gewiſſen. 

Der Wirthin Töchterlein. 
Es hatten drei Könige in Kamerun 
Beim Stat ſich verſammelt zum löblichen Thun. 
Die Kron' auf dem Haupte, das Zepter zur Hand, 
Im übrigen barfuß, wie's Sitte im Land. 
„Most-o, Frau Wirthin, trag' auf und ſchenk' 

Wo hat ſie ihr pechſchwarzes Töchterlein ?“ 

— Mein Palmwein iſt klar und das Honigbier ſüß, 

Mein Töchterlein brät euch ein Flußpferd am Spieß.“ 

Der erſte, der ſog am Palmweinmouſſeux 

So lang', bis die Haare ihm thäten weh. 

Der zweite vom Straußei trank Knickebein, 

Bis ſelber die Beine ihm knickten ein. 

Sie huben jelbander ſich wankend davon, 

Erreichten mit Stolpern den heimiſchen Thron. 

Und ſuchten bekümmert im Morgenlicht 

Nach ihren Kronen und fanden ſie nicht. 

Der dritte dünkt mich der klügſte zur Stund', 

Der küßte des Töchterleins roſigen Mund. 

Er kaufte, wie's Brauch iſt in Kamerun, 

Zum Weib fie für zwölf Meter bunten Kattun. 

Er liebte ſie treulich noch manches Jahr 
Und verſpeiſte fie ſchließlich mit Haut und Haar, 


ein, 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Beanſtandungsrecht.] Auch bezüglich ſolcher Ber 
ſchlüſſe der Stadtverordneten, welche nach geſetzlicher oder ſtatu⸗ 
tariſcher Vorſchrift der Genehmigung des Magiſtrats bedürfen, 
kann der letztere, wie das Oberverwaltungsgericht in einem Ur⸗ 
theil vom 8. September 1891 ausgeſprochen hat, an Stelle einer 
Verſagung der Genehmigung von dem ihm gemäß 8 15 Zuſt.⸗Geſ. 
zuſtehenden Beanſtandungsrechte Gebrauch machen. gr dieſem 
Falle kann die die Beanſtandung ausſprechende erfügung 
von der Gemeindevertretung durch Klage im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren angefochten werden. 

— [Verleitung zum Meineid.] Nach 8 157 Nr. 1 
Str. G.⸗B. ſoll die Strafe des Meineides auf die Hälfte bis ein 
Viertel herabgeſetzt werden, wenn der Zeuge durch Angabe der 
Wahrheit ſich ſelbſt der gerichtlichen Strafverfolgung ausgeſetzt 
hätte. Dieſe Beſtimmung findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
Ferienſenat vom 8. Juli 1891 auf den Auſtifter keine Au⸗ 
wendung. 


— [Berluft des Fingers.) In einem Erkenutniß vom 
3. Juli d. J. ſtellt das Reichsverſicherungsamt den Grundſatz auf, 
daß das gänzliche Fehlen eines Fingers unter allen Umſtänden 
die Gebrauchsfähigkeit der Hand und ſomit die Erwerbsfähigkeit 
des Verletzten beeinträchtigt. Ein ſolcher Verluſt kann niemals, 
wie das bei geringfügigen, namentlich leichten Fingerverletzungen 
wohl möglich iſt, durch Gewöhnung und Uebung gänzlich ausge⸗ 
glichen werden. Aus dieſem Grunde kann daher, wobei übrigens 
die Höhe des erzielten Lohnes nicht ohne weiteres maßgebend iſt, 
wohl die Ermäßigung, nicht aber die völlige Eutziehung der Rente 
erfolgen. 

— [Haftung des Brennereibeſitzers.] Der Grundſatz 
des älteren preußiſchen Steuerrechts, daß der Brennereibeſitzer für 
alle in feinem Betriebe vorkommenden Steuerkontraventionen 
ſtrafrechtlich haftbar iſt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 10. Juli 1891 durch das Bundesgeſetz betr. die Beſteuerung 
des Brauntweins vom 8. Juli 1868 aufrechterhalten, wenn auch 
ein Ausfluß dieſes Prinzips, die unbedingte Mithaftung des 
Breunereibeſitzers für alle gegen ſein Perſonal verhängten Steuer⸗ 
ſtrafeu, nur mit Einſchränkungen übernommen iſt. Sit der Thäter 
bei einer Kontravention nicht zu ermitteln, jo kaun ſouach der 
Beſitzer der Brennerei für dieſelbe ſtrafrechtlich zur Verantwortung 
gezogen werden. 


rr ·¹wwꝛæ⁊ e T AENEÄEEEER TEE BERNER 
Neueſte s. (T. D.) 


* Berlin, 12. November. Die Beiträge der Bundes: 
ſtaaten zum Reichshaushalt ſtellen ſich für das nächſte 
Etatsjahr um 680000 M. niedriger als im Vorjahre. 

* Vertin, 12. November. Franzöſiſche Exporteure 
in Ruſtland erhielten Ordre, den Weizen nach Fraukreich 
ſchleunigſt zu verfrachten, woraus ein unmittelbar bevor⸗ 
ſtehendes Weizengausfuhrverbot gefolgert wird. 

Köln, 12. November. Das Kölniſche Feſtungs⸗ 
gonvernement erklärt die Mitth ung von der ſtand⸗ 
rechtlichen Erſchieſuug des deuten Marineſoldaten für 
unwahr. 

Königshütte (Schleſien), 12. November. Der 
Förderinſpektor der Lauragrube wurde auf offener Prome⸗ 
nade von rachſüchtigen Bergleuten ermurdet. 

* Wien, 12. November. Die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung ordnete ſtreugere Grenzüberwachung au wegen 
ruſſiſcher Spione. 

Loudon, 12. November. Der durch den Sturm im 
Lande und in London ſelbſt angerichtete Schaden iſt bedeu⸗ 
tend. Nach wiederholten Verſuchen, das Rettungsboot 
ius Meer zu ſetzen, gelang es, Abends bei Sandgate 27 


Maun des geſcheiterten Schiffes „Bienvenue“ (2) zu 
retten. Die Geretteten hatten 14 Stunden im Takelwerk 
zugebracht. 


Le Mans, 12. November. 
auf der Staatsbuhnlinie ein Zug. 
ſind drei ſchwer Verwundete. 

Madrid, 12. Novemoer. 


Bei Marconux eutgleiſte 
Unter fünf Verletzten 


Jufolge des Sturmes iſt 


ein Dampfboot des ſpauiſchen Geſchwaders bei der Stadt 
Fünf Perſonen find ertrunken. 

Die Lo 
Die 


Garzia geſcheitert. 

Rio de Janeiro, 11. November. 
reiſenng der Provinz Rio Graude beſtätigt ſich. 
Bewegung ging von Deutſchen aus. 


Eingejaudt. 

Am Sonnabend, den 14. November, wird der blinde Violin⸗ 
Virtuoſe S. Czaikowski ans Löbau in Gollub ein Concert 
geben. Der blinde Künſtler verdient nicht allein den Titel eines 
Virtuoſen in vollem Maaße, auch als Menſch muß er hoch aner⸗ 
kannt werden. Ein Menſch, dem der edelſte Sinn, das Augenlicht 
fehlt, iſt in vielen Fällen der Unterſtützung Anderer benöthigt, 
wenn er aber trotz des Fehlers dieſer herrlichen Gottesgabe alle 
feine übrigen Kräfte einſetzt, um ſich im Kampfe ums Daſein auf 
eigene Füße zu ſtellen, jo iſt das ſelbſt unſerer Bewunderung 
werth. Außer den Violinſtücken kommen in dem Concert Männer 
Chöre und Quartette zum Vortrage, daher kann das Coneert allen 
Muſikfreunden beſtens empfohlen werden. 


—ůͤ A8 ̃ ͤ³ ¹d! 
Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. Nov. Wolkig, Nebeldunſt, theils ſonnig, friſch. Nachts Reiß. 
Lebhaft bis ſtürmiſch. 
14. Nov. Vielfach heiter, wolkig, kalte Luft, früh Nebel, Nachtfroſt. 
15. Nov. Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, kalt, Nachtfroſt. 


Danzig, 12. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Weizen (per 126pfd. holl.): loco höher, 300 Tonnen 
Für bunt u. hellf. inn. — Mk., b ell sunt mi, Mt. 239, 
hochbunt und glaſig inländ. bet. 242, Termin November 


zum Traufit 126pfd. Mark 194,00 per April⸗Mal 
126pfd. Mt. 202,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mt. —, 
ruſſ. u. poln. zum F ranſit WE —, per November 120pfd. 
zum Trauſtt Mk. 193,00 per April⸗Mal zum Zraufit 120pfd, 
Mk. 193,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 185. 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. 168. 

Hafer loco inl. Mk. 163—164. Erbſen: loco inl. Mk. — 

Spiritus: loco pro 10000 Lirer % kontingent. Mart 71,00 
nichtkontingent. Mk. 51,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 12. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 73,50 Geld, unkontingentirt Mk. 53,75 Geld. 

Magdeburg, 11. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,75, Kornzucker exel. 88% Rendement 17,10, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Stetig. 

Loco ohne Fat 


zum Trauſit 


Poſen, 11. November. Spiritusbericht. 
(60er) 71,70, do. loco ohne Faß (70er) 52,20, Ruhig. 
Berlin, 12. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,—, 


Schiffs » Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Rugia“, von Hamburg, am 7. November in New⸗Nork an⸗ 
gekommen; Auguſta Victoria“, von Hamburg, am 7. No⸗ 
dember in New⸗ Hor angekommen; „Europa“, von Hamburg, 
am 7. November in New-Yort angekommen; „Gothta“, von 
Hamburg, am 8. November in Now⸗Nork angekommen. 


Die glückliche Geburt eines eie Anderer Verpflie 


en et: ae 1891, en a - 5 . ee. die Ftgulfurter Trunshort⸗ Klavierunterricht ' 
Otto Rossmann | Schützenhaus Graudenz. |fiyigll» u. Glas⸗Verſicherungs⸗Atlien⸗Geſelſchaft er 42. une Fe 


ngen wegen könen nur 


= 


und Fran Margarete] Heute Freitag, 18. Noubr., u. mor 

geb. Worseck. S end, 1 . Ein Ring a 
— — — — 7 x 2 ar 
Art Verein Chr Saiten, „Frankfurt Ya, a en King e be 
rleger⸗ erein Anfang Nachm. 51/5 Uhr. mit einem Ornnb-Rapital von + . 5000000 Mark N ER 2 10 zu er, 
= Freitag, 13. November, Abends 8 Uhr: und einer Kapital Reſerve von. . 1016250 Mark Laer 

Graudenz. Große Abend⸗Vorſtellung. verſichert zu festen, billigen Prämien: eingesetzte Scheiben 9 1 N d h 8 
von Spiegelglas u. Spiegel gegen Bruch- Schäden aller Art. id ell a b . anerto [ 


Sonnabend, deu 14. d. Mts,, l j 7 N g " f 
(Abends 7 Uhr) Johns Wissensch. Theater. Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den unterzeichneten Vertreter der tete gei alteBict-Exhie 


Einzahlung dev Beiträge, mit elektriſcher Beleuchtung Geſellſchaft vermittelt. 1 
' $ 0 tv 6. 
ng (1845) er Tr 8 v. Se. Lenz. — a ren — Aue; 888 = empfing und empfiehlt (1800 
K . Abtheilg.: Die Durchquerung 3 \ ve 7 * 2 
5 B. Krzywinskl. 


f Afrikas. Die neueſten Entdeckungen und 
Kr Landwirthſchaftl. Erlebniſſe der bedeutend ſten Afeikafor⸗ 
Verein ſcher. 2. Abthlg.: Wanderung durch 
N 5 5 nen a Au. 
. & weglichen Tableaux der herrlichſten Anz | # 
= Eichenkranz. ſichten. 3. Ath.: Der Weltuntergang. 
Sigung Sonnabend, den 14. d. Große Humoreske mit Lacherfolg. (1866 
Mis. Abends 7 Uhr, im Hotel zum! Preise der Plätze im Vorverkauf: 
goldenen Löwen. Der Vorstand. Reſervirter Platz 60 Pf., I. Pl. 40 Pf., 
8 6 chelske. II. Pl. 25. bei den Herren Sommer⸗ 
STGDYHIHISBGSEIPIISCTTSHISOED keln d. Abende . o w z. haben. 
i n der Abendkaſſe: Reſervirter Pl. 
ne, den 16 Meran, J 50 6 li 3.0 DL, u Bi 8 8 
’ re 215 S er auf allen Plätzen ermäßigte 
Abends 8 Uhr: (1858) 8 greife: Ref. Pl. 30, I. PI 20, II. 15 Br 


CONCERT Bekanntmachung 


der Kaiserlich Königl. 
Kammersängerin Sonnabend, den 14 d. Hits, 
Vormittags 10 Uhr, 


Ul I werde ich auf dem Hofe, Getreidemarkt 
0 l Ah Mn er. 27: (1843) 


und des Olaviervirtuosen 


S. Liebling. 


Billets a 3 Mk. (für 3 Personen 
7 Mx. 50 Pfg.),a2Mk.u.al Mx. bei 


8 Oscar Kaufimann, 


Königl. Preuß. Staats⸗Lotterſ 

Haupt u. Schluß⸗Zieh. v. 17. Nove 
bis 5. Dezember 1891. 

1/5 Yo 418. . 22 / U 
Mk. 25, 20, 13, 11, 7, 5, 4 
empfehle in nur noch geringer Anzahl. 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 
Noch mehr als 13 Millionen 
— — —ñ— — 
betr. d. Sei. d. Preibg. Loose, 4 Jie 
i. J. Liſt. gr. Nächſte 16. Nov. 1801 
Mon.⸗Einl. f. 1 Loos 3 M, Porto 20 
Pf. Hgew. 5 K 60000, 8X 50000 f 
Jedes Loos gew. beſt. J. Scholl, 
Graudenz. Weimar-Boose 1,30 Ml. 
incl. Porto u. Liste. (1876) 


Fe = | 
| Ateltr für künſtl. Jähne 
| Plombiren etc. 


befindet sich jetzt 


Marienwerderstr. 43 


im früher Braun’schen Hause. 


0. Jablinowski. 


Ich beabſichtige meinen hieffgen 

a ſthof us 

7 125 Ah mit 3 W 0 and 
_ nn Geſchüft und Bäckerei, feit 20 

Cervelatwurſt, Schinkeuwurſt, im Betriebe, zu verkaufen. Es Ng 

ff. Leberwurſt, Pommerſche einzige größere Lokal am Ort, in dem 


Ferd. Glaubit 
Fer 9 5 All 1 Is Verſaumlungen und Concerte abgehal⸗ 


5/6 Herreuſtraße 5/6 Wurſt, Kuoblauchswurſt. ten werden. Vereinslokal des Kriege: 


55 7 7 Vereins, Kegelbahn. Gebände in Ich 
verſteigern. Günſe ® Haſen ® 


gutem Zuſtande. Groß ⸗Konarzyn 
Graudenz, den 11. November 1891. taufen regelmäßig jeden Poſten gegen ſoforti ; öchſten Breite 
5 5 ge Kaſſe zu höchſten Preiſen. 
Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg. ee * gegen ſof ſſe zu be * 


ist. großes Kirchdorf, an der Chauffer, 
Werbe- 11 once 1 3 Meil. von Konitz, Poſtſtatior, reich 
saogseoonsaseoossesees Bekanntmachung F. Scharsich & Co., Berlin- Moabit, 
JS Schützenhaus Grandenz. Im Wege der öffentlichen Berdingung Delikateſſen, Wild und Geflügel en gros. (947) 


einen Leiterwagen 
öffentlich zwangsweiſe, und aus einer 
Streitſache: 


1 Faß Cognac, 81,2 Ltr., 
1 Fuß Rum, 69 Ltr., 


869995068992280398 
2 


Meine in Christburg en. 
Markte belegene, gut eingerichtete 
und vollſtäudig nen renobirte 


Reſtauration 


bin ich willens, anderer Uuter⸗ 


Umgegend. Preis 17000 Mk. mit 5000 
Mk. Anzahlung. Freiwilliger Verkauf, 

= fol die Ausführung der Hochbauten für Telegr.⸗Adr.: Scharsich-Compagnie Berlin-Moabit. Fernſprecher Amt Moabit 89. 
1 15. November cr, die Halteſtelle Liebemühl einſchließlich 


August Schröder, . 
ds. 7 Uhr: der Leferungen mit Ausnahme der Bohuermaſſe Renovat 


Zum Beſten der Weihnachts⸗ Lieferung der Steine und des Cementes 
beſcheerung für arme Kinder. vergeben werden Angebote mit ent⸗ ein bewährtes Mittel, um Herren- und 
gefahr⸗ und geruchlos, à Pfund 60 Pf. Damenkleider, Mäntel, Tücher, Möbel⸗ 


4 = ſprechender Aufſchrift find bis zum ee Hlitäe:Unitorinen, Hüte 2 
Theater Porſtellung 30. November 1891, Parquetboden⸗ chen Auftragen mit eiter Bürfte, 


Vormittags 12 u * : ohne die Stoffe zu zertrennen, ſofort nehmungen halber sofort billig 
und Concert. koſtenfrei an die Bau⸗Abtbeilung einzu⸗ und Möbelwichſe wie neu auslehend herzuſtellen, 4 Flaſche zu verkaufen. (463) 
1. Soncert-Borträge. 141. Kapelle. ſenden. Die Bedingungen find im Ab⸗ anerkannt beſtes Fabrikat 25, 50 Pf. und 1 Mark in der Drogen⸗ Christburg. 9. Oktob. 1891, 
2. Wenn Frauen weinen. Luftipiel| theilungsbaubureau zu Osterode Dftpr. in D. en 4 1,20 Mark handlung von Fritz Kyser. (1850 &. Krickhahn 
in 1 Akt von A. von Winterfeld. einzuſehen und Tönnen gegen eine Gebühr empfiehlt die 1850) i " Reftaurat : 
2 Tin onto 5 = 3 zu. 5 werden. Drogenhandlung von 22 e de 
„Eine vollkommene Frau. Luft uſchlagsfr ochen. 5 35 ͤ ͤ ͤ 
ſpiel in 1 Akt von Carl Görlitz. Oſterode, den 4. November 1891. Fritz Kyser, Graudenz. Ich empfehle täglich in friſcher Ware: e ee teten Frei 
5. Concert⸗Vorträge. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter es N Eine Gaſtwirthſchaft 
Hannemann. Dampf-, Päucher⸗ ll. Leberwurſt, in einem großen Dorfe, mit ca. 10 


Gurte: 
= . 


rt 
Directer Import von den berühmteſten Fa⸗ 
brikationsplätzen. Billigſte 20 e⸗ 
istiſten 20 9 


Näheres in den Programms. o 
Eintrittsgeld im Vorverkauf in 3 . 
un anteitgetn im Borestent | Fabrik⸗Kartoffeln 
A. Guttzeſt und R Mielke und im unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 
N 


Schützenhauſe bis 5 Uhr Abends Bahnſtation (80960 


ſchloſſene illuſtrirte zreisliſten 2 A 
50 f der Kaffe 60 Pf E eee I.. Chrzanowski 
g., an der e fl» = 2 “ A 0 
Kassenöfinung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Albert Pitke, Thorn. Bettfedern Einen größeren Poſten 


„Kinder unter 14 Jahren haben KN Nan das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark di > 
227 Arien Beſuch let a * Ein gut erhaltenes 2 Halbdaunen Birkeue B ohleu, 


— Z Nusshann-Meublanent& 0 1 10 2m Virkene Halbhälzer 


Morg. gut. Boden, maſſiven Gebäuden, 
roße Güter ringsum, it für den bil, 
Preis von 4500 Thaler bei 1500 Thal. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Meld, 
werden briefl. mit Aufſchr. 1860 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ich verkaufe oder verpachte mein 
(1862) 


Jantischen und Klopsfleifh;. 
Für meine Kundſchaft nehme ich auch 
zum Räuchern an (1823) 


3 gängige 1 
Holländer Windmühle 
für einen billig. Preis b. gering. Anzahl, 
v. Kaniewski, Zbiczuo 
p. Nay owo Wyr. 


s beftehend aus: 1,75, 2,00, 2.50, 2.75, 3,00, 3,50 Mk., bat preiswerth abzugeben Sb iheol. od, phil, If 

I 1.Schwarzen le K 1 Sophatif ch — Weöbeſen ang, nehme Pfund gegen Die Baumaterialien -N andlung Ru, Hin! 5 bit ui 

5 Erſtes 5 82 1 Ended mit Konſole 25 fertige Betten H. Rielau, Blume. fr 3. 1857 dc de Exped. D- Oele eib. 

' ei übe % 8 . 8 Für meine Leinen⸗, Wäsche 

Spupponie-Conckrt % g He ac San 20 20 200 n, Prüm und Bettfedern⸗Haudlug 
Eichenkranz- % „0 ZOITBANn, Bettlaken ſuche von ſogleich einen 

chenkranz. 8) öl e , ½0 176,200, 25 250, 8.00.D DI ven R 
Tanzkränzchen Sangean Leinwand. Haudtiicher, En f klin 

+ 1 I ae iſchtücher ; 

5 bier e Iriſch. Rürcherlachs] Tiſchtücher, Servietten, Torfmull ' 
Drei A kubücher e bei feuſt giel S 0 Gardinen, Steppdecken f = H 0 ikli ski 
Ban N feinſte Kiel. Sprotten und Iafchentücer 10% paz rr ern aK. 

Jane ane — 85 her , Budter Daft abt WIR Uns 
Arens & Co. 5 Marktplatz 9. den 


abhanden gekommen, braun mit weißen — 
Bun —— Fleck auf der rechten B. Krzywinski. H (zwiklinski 
Hüfte, linker Behang zerfetzt, mittels) es a7 EmT BE, Achim * 5 


= F T 
groß, muskulös. Abzugeben gegen an⸗ Beſte ſchleſiſche Kohlen 75 1 möbl. Zimmer mit Nabu 


9 1 aße 1 e Lubichow Wpr. 
gemeſſene Belohnung im Hotel verſendet (1752) Guſtar Brand. cite Preiſe! veſte Preiſe! 13 „da möglichſt mit Penſton, wird ſoſor 
(1867) „Schwarzer Adler.“ Auf Dom. Goldau p. Sommerau 85 f 8 ee 7 von einem einzelnen Herrn zu mich 


eſucht. Off. mit Preisangabe mel 
ſchleunigſt unt. Nr. 1785 durch die E 
pedition des Geſelligen erbeten. a 


3 2 
Eine Hoſwohnung 2 Zimmer i. 


Infolge Beſitzwechſels und ſofortiger 


5 * f 
£ Betriebsänderung ftehen in Roſchenen 
bei Wöterkeim, Station der Oſtpreu⸗ 
2 U ßiſchen Südbahn, zum Verkauf: 


N EEE a Ban 2 end EEE 
Empfehle mich den hochgeehrten Wpr. ſtehen 1709) 


75 [7 * ( 
beſaumtlicher Friſuren 25 Laufſchweine 


in und außer dem Haufe. zum Verkauf. = | : 
Ä a N iche, von fogleich oder 1. Januar! 

Frau 2 5 e Die Gu 7 a ftung. 12 ſtarke Zugochſen, 6 zwei⸗ vermietben Getreidemalkt 29. 1 

. 5 1 . beste Eine Wohnung, 3 Stuben u. Kl 


jihr., 12cühalb⸗ bis 1, jähr, 
Schrot Ode 1 lila fi 

35 reieinhalb⸗ bis viereinhalb⸗ 
M hie jährige lilthaniſche Pferde, 
der Welt] pier einjährige Oſtpreußiſche 


nur zu beziehen durch 


ler, Danzig. Füllen, 80 Stck. gedeckte kräf- 
Hodam & Ressier, Denner] ige Fannwol⸗Mütter, 60 


od. zwei kleinere v. ſogl, zu vermiethel. 
A. Sokolowski, Kl. Tardl 


Möbl. Zimmer zu verm. Nen 
8 bl. Zimmer zu vermielhen, 
u erfragen b. Herrn 
1704) Bäckermeiſter Pegel. 
Möol. Wohnung. z verm. Rangeitr I. 


Ia. Bothweine 


rüntle 


len N Indus frie-Staafen 8 
In 2 Jahren über 


gute Schrotmühle interessirt, sollte die 2 16 12 72 0 

Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber Stück Jährlings⸗Mütter, 60 Bahnſtat. it: u. Boerse . Er 
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Noueuber 1891. 


ſchen uns aber, das merke Dir, iſt für alle Zeit jede 


machte ſich die Angeklagte wieder einer leichten Körperverletzung 
Aus der P robin a · ar Einige Tage b Termine, als dieſe Anklage zur 
g Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. November. Wie ſchlecht Verhandlung kommen ſollte, bekam der Amtsrichter Baſſenge im 
die Kartoffelernte ausgefallen iſt, ſieht man jetzt beim Um⸗ Auftrage der Angeklagten von einem Poſener i eine Torte 
uge der Arbeiter. Sonſt nehmen fie mindeſtens eine vierſpännige] zugeſaudt. Die Angeklagte gab in der heutigen Verhandlung zu, 
uhre Kartoffeln mit, jetzt 2—3 Säcke. Wenn nicht aus Kreis-] daß ſie geglaubt habe, wenn ſie dem Amtsrichter Baſſenge Ge⸗ 
mitteln zum Frühjahr Kartoffeln angekauft werden, wird die Roh | ſchenke mache, werde er die Sache 58. ihren Gunſten leiten; fie 
ſehr groß ſein. — Jetzt endlich iſt endgiltig entſchieden, daß die | habe ſich dabei nichts Arges gedacht. Auf Antrag des Staatsanwalts 
flaſterung der Landſtraße, welche von Kolloſomp nach erklärte ſich die Strafkammer für unzuſtändig, in dieſer Sache zu 
r. Damerau führt, zum Frühjahr 1892 beginnen ſoll. — Der] verhandeln, da die Angeklagte nach 8 324 II des R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
Rech Stefan B. aus Gurken ſtahl aus der verſchloſſenen dringend verdächtig erſcheine, in zwei Fällen einem Richter Ge. 
Scheune ſeiues Brotherrn 2 Scheffel Kartoffeln und verkaufte ſchenke angeboten und gewährt zu haben, um eine Rechtsſache, 
fie des Abends an den Handelsmann Meyer Seliger in Vorſchl. deren Leitung ihm oblag, zu Gunſten der Angeklagten zu leiten. 
Stuhm für 3,0 Mk. Die Sache iſt dem Staatsanwalt über: | Die Sache wurde dem Schwurgericht überwieſen. 


wie Du ſie bisher geſpielt haſt!“ 
geben worden. 5 


N ; 2 — Er ſprach noch lange wirre mir unverſtäudliche Worte, 
6 Schwetz, 11. November. Wie uns der Vorſtand des E e 2 urn g 
Baterländiſchen Franen⸗Vereins mittheilt, beträgt die Geſammt⸗ Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. er Hagıe mich und vo nichtswürdigen Spiels 1 
einnahme des am Sonntag veranſtalteten Bazars nicht nur ! feiner Ehre an, dann endlich verließ er mich, ich habe ihn 
1100, ſondern ſogar 1203,77 Mk. — Die Stadtverordneten⸗ Ueber Perlzwiebeln. ſeitdem nicht wieder geſehen, er iſt Mittags gar nicht nach 


wahlen vollzogen ſich, da in einer Vorwahl vollſtändige Einigkeit Die Sch ſtigkeit der verſchiedenen Salate, Ragouts und 
erzielt worden war, in größter Ruhe. In der III. Abtheilung Die Schmackhaftigkeit de Id) 15 ee 


2 N N - ] Bratenfaucen kann man in leichter und billiger Weiſe erhöhen 
würden neus velp. wiedergewählt: Maurermeiſter Szpydowski durch Zugabe von Perlzwiebeln, deren Kultur wir deshalb ange⸗ 
und Gajthofbefiger Weuſter/ in der II. Abtheilung Probinzialbaus legentlichſt empfehlen können. Sie gedeihen faſt auf jedem einiger» 
beamter Löwner und Sattlermeijter Kahler in der I. Abtheilung] maßen guten Boden. Man pflanzt ſie im Herbſt oder Frühjahr 
Dr. v. Przewoski und Kaufmann H. J. Noſenbeerg. in Reihen von ca. 15 Zentimeter Abſtand mit einer Entfernung 

Wie gering die Kartoffelernte auf manchen Gütern im hieſigen 


Hauſe gekommen. 


Bei Dir wollte ich Troſt, Rath und Hülfe ſuchen! 


i * f 5 8 5 or ie & ent: N Spät: 22 5 a 2 8 Pr . 2 417. 
e in SE |heitmapmnsvodl an. Sie it fit To eutjegtih unge 
af anne nachbartes Gut allein 14000 Zentner weniger in diefem Jahre ein ſehr großer. 5 aber fie vergaß ihren eigenen Schmerz, um mich zu tröſten. 
20 Jahren dato Af. ebener Die Buchdruckerei des hieſigen 5 Lud ft aber ſie ee ae Dich eine 1 100 
78 1 e . die Buchdrucker „MIERNE Torf 3 ittel für Früchte. deſt, aber er e „Did zuladen! - rie 
5 7 — Kreisblattes von Louis Dobler, iſt für den Preis von 13 500 Mk. 2 nul ale e n A 15 Fr A zr ich denn den Brief an Dich, ich wußte es ja, daß Du Dein 
: ab in den Beſitz des Buchdrucks reibeſitzers R. G. Brand von hier 2 Torfmull iſt verſchiedentlich als Verpackungsmaterial für Verſprechen halten, daß Du kor u würdeſt. Und nun weißt 

geh überge Früchte verſchiedener Art empfohlen worden Verſuche haben neuer⸗ rechen h. „daß Du kommen würdeſ ab B 
Krſegel⸗ übergegangen, 11. November. Der Martinskr t i Dinge aber Beach daß daſſelbe ſich für Früchte mit walerteidem Du Alles, Alles! — Sage mir, Hermann, was ſoll ich thun e 
* 1 Wochenmertt ee von Geschäfts.] Seid durchaus nicht eignet, weil dieselben in dem itare wasser.] Ich wage es nicht, au Hans zu ſchreiben. Weiß ich doch 
Ehn 10 Er ſtark beſucht. Auch waren viele Landleute als Käufer er⸗ anziehenden Material zu ſehr austrocknen, und das Fruchtfleiſch | Nicht, ob nicht der Vater ein fürchterliches Spiel mit mir 
bor, ve ihienen, ſodaß das Geſchäft recht flott ging. — Heute hat man] hierdurch verändert wird. Nur Kartoffeln halten ſich gut, wohl treibt. Ich kann nicht glauben, daß er wirklich den höchſten 
mit 5000 damit begonnen, die Schienen der alten Eiſenbahnbrücke zu ent⸗ | infolge der dicken, dichten Schale, während Birnen, Aepfel, Pfir⸗ Wunſch meines Lebeus erfüllen will, während jedes meiner 
Verkauf fernen und die Brücke mit einem neuen Bohlenbelag zu verſehen.] ſiche dc. ſtark welken. Worte mir zeigt, wie glühend er Hans haßt. Und wenn er 
narzyn. Damit der Verkehr nicht zu ſtarke Störungen erleidet, wird die 


2 Arbeit nur von Vormittags 7 bis 11 Uhr ausgeführt und während 


Gegen die Verbreitung der Schwindſucht in der 
dieſer Zeit die Brücke für den Wagenverkehr geſperrt. Während des 


5 1 Bo f Schule. i i zuübe e ihn Hey 
* übrigen Tages und der Nachtzeit iſt der Vertehr völlig freigegeben. TREE g . nen S wa sr Res der ihn be ſolchen Aeuße⸗ 
E, an J Elbing, 11. November. Herr Regierungs⸗ und Schul⸗ Leider iſt die Tuberkuloſe auch unter unſerer Jugend verbrei— rungen des Zornes reiben konnte? Ich ſtehe vor einem un⸗ 
arte rah Dr. Rohrer aus Danzig war geſtern hier, um der ſtaat⸗ | tet. Es ſollte deshalb in allen Schulen, namentlich auch in den löslichen Räthſel, ich bin rathlos!“ 
‘ lichen Fortbildungsſchule einen Beſuch abzuſtatten. — Ein Feſt⸗ a aa ae. e oft AN 5 Für Hermann war das Räthſel, welches Agues unlöslich 
tomitee für eine Comeniusfeier hat ſich unter dem Vorſitz] darauf geſehen werden, daß a 5 Spucken auf den Boden auſes | erichien, keines mehr. Er ahnte durch welche Beweggrlinde 
DI des Herrn, Sberbürgermeiſters Elditt gebildet, mit der Aufgabe, | Strengite unterjagt wird. Man bringe genügend Spucknäpfe or ) hl ch 88 


die eier des 300jährigen Geburtstages des großen Pädagogen] mit ſtets feuchtem Material (Sägeſpähne, Torfmull ꝛc) gefüllt 


Uuter⸗ Comenius an unſerem Orte anzuregen und vorzubereiten. Außer an und halte auf forgfältige Reinigung dieſer Geſchirre. Krummes 1 gegen die Verbindung ſeiner Tochter mit Haus v. Au⸗ 
't billig dem genannten Borſitzenden gehören dem Komitee an die Herren | Eigen beim Schreiben ze. beengt die Athmungsthätigkeit und ver⸗thold aufzugeben, welcher Zwang auf ihn ausgeübt worden 
463) Realgymnajtaldiveftor Profeſſor Dr. Nagel, Profeſſor Dorr, Haupt« mindert die Widerſtandsfähigkeit der Athmungsorgane gegen die ſei, zum ſeinen harten Willen zu brechen. Als Agnes in ihrer 
b. 1891, lehrer Spiegelberg u. a. — Der Vorſtand des Provinzial⸗ Frantheitskeime Reinlichkeit und friſche Luft ind „weiter zwei Erzählung die Namen Mendler und Eſchwe nannte, vermocht 

verbandes katholiſcher Lehrer verſchickt z. Z. die Statuten [ Hauptſaktoren zur Eindämmung des Berbreitungsherdes der [Hermann leicht zu errathen, was in der Unterredung des 
zahn, des neuen Vereins an die katholiſchen Lehrer unſerer Provinz [ ſchlimmiſten Krankheit unſeres Zeitalters. Generals und des Polizeiraths beſprochen worden war; aber 
ir. mit der Bitte, Zweigvereine gründen zu wollen. Hoffentlich 


werden die katholiſchen Lehrer bereits die Tendenz des neuen Zimmerblumen für den Winter. 


Vereins zur Genüge kennen und nicht ohne Weiteres einem Verein 


f i 4 = Wer ei är ſitz e eini if id» | theilen. Er durfte ihr nicht jagen, durch welche unwürdigen 
5 beitreten, der gegen die wahren Inter und des Wer ein Gärtchen beſitzt oder einige Kenntuiß der wild: t en. 5 | I gen, f u f 
haft e en a ee wachſenden Pflanzen in Wald und Hain ih aneignen konnte, der | Mittel Graf Redigau fie von dem Verlobten hatte trennen 
t cg. 10 1 Schi beil, 11. November. Mit dieſer Woche ift der [kann ſich auch auf billige Weiſe einen lieblichen Blumenſchmuck wollen, er durſte der Tochter die Schmach des Vaters nicht 
0 hippenbeil, 11. November. it dieſer Woche iſt der . m ah 2 5 n . . 
Bebäuden Kinderhort eröffnet worden. Am erſten Tage wurden ihm 85 n in en . a Im Herbft entſchleiern! 
den bill, 22 Kinder zugeführt ; die Anzahl ſteigert ſich mit jedem Tage. lockert hat n ne ee ee 10 e 15 „Beruhige Dich, Agnes,“ ſagte er mild und freundlich. 
00 Thal. Memel, 10. November. Von einem großen Brandunglücke ] lockert hat, dann ſuch nan lich de leben, Lungenkraut⸗ „Deine Furcht, daß Dein Vater ſein Spiel mit Dir und 
. Meld A ittelkharer SF 9775 3 5 td pflanzen im Freien oder Akelei-Arten, Primeln und einige | Z 4 5 > - Re: - 
N wurde die in unmittelbarer Nähe von Memel belegene Ortſchaft Jean 655 > 28 ag 9 er Haus treibe, ift unbegründet. Er giebt Dir wirklich ſeine 

360 durch elz betroffe Das 5 1 be Seringenſträucher aus dem Garten zu verſchaffen, pflanze fie in [Pans 1 7 beg . n 3 

Schmelz betroffen. Das Feuer war in einem Stalle des Tiſchler.] Ts bb 1 8 N an, . 4 Einwilligung und, wie er D 2 hat, vor der Welt thuk 

erbeten. Alters Colinb ichen Gru atın 7 Mm = Töpfe, reſp. Holzkübel und ſetze fie ins Zimmer. Mit beſonderer gung und, wie er Dir geſagt hat, vor der Welt thu 

meiſters Eglin'ſchen Grundſtücks gegen 7 Uhr Morgens ausgebro⸗ u: 4 Re a AR . es fr e 9 Pr ; 
„ r in zn N ; äude des] Dankbarkeit lohneu gerade dieſe Naturblümen die Arbeit, er reuen er es freilich, wenn er auch, wie ich wohl glaube, einem 
te meine chen und verbreitete ſich im Nu auf die anderen Gebäude des Feen e : n ö ' nes f 1 8 4 1 

(1862) Grundſtücks, ſowie auf das Wohnhaus des benachbarten Zimmer⸗] während der eifigen Tage den Blumenfreund und beleben die | Ziwange folgt, einem mächtigen Willen weicht, dem er nicht 
tühle mann Sackewitz und brachte auch eine Anzahl in der Nähe liegender Hoffnung und Freude auf den kommenden Lenz. zu widerſtreben wagt. a Er hat Dir die Wahrheit geſagt, in 

Amal aus Holz erbauter Wohuhänſer in große Gefahr. Erſt nach fünf- a % Deiner Hand hat er die Entſcheidung über Dein Lebensglück 
ie ſtündiger Arbeit kehrte die Memel’ev Feuerwehr zurück. Das Pflanzenſchutz im Winter. gelegt! Kein glänzendes Loos blüht Dir, wenn Du die 
5 ane eee lag in Asche, von dem Sackewitz'ſchen Hat man Pflanzen oder Gemüfe unter einer ziemfich kocker | Gattin meines Bruders wirſt. Der Stern der Autholds iſt 
I. iv n en 0 un ein 5 * pe ee dem ſiegenden Decke von Strog, Laub u. |. w. eingedeckt, fo muß] im Sinken, das Vermögen unſerer Familie iſt rettungslos 
b Weſty. und g 8 5 en betroff on e 18508 dee man oftmals befürchten, daß in der Zeit, wo ſich dieſe Decken] verloren, die Antholdſchen Güter ſind verſchuldet, in wenigen 
. Aufl, ndenen en 8 e e 10 35 u er a 52 1 noch nicht geſetzt haben und plötzlich ſchneidende Winde auſtreten, Wochen wird auch Schloß Warnitz meinem Vater nicht mehr 

Ri überlaſfen aa, feli, Naargele und Werthpapieve dem die Schützlinge leiden. Ein jede einfaches und zweckmäßiges gehöre r auf ſich ſelbſt wird mein Bruder ieſ 
fell. al. Elemente überlaſſen wurden. Die im Wochenbette befindliche Frau g jeſes iſt ei Yu Baff geharen, nür auf ſich ſelbſt wird mein Bruder angewieſen 
Nr E. konnt it großer Mühe d eh das Alec ) 10 Mittel, um dieſes zu verhindern, iſt ein Ueberbrauſen mit Waſſer. ſein! Wenn Du ihm folgſt, wirſt Du Noth und Kummer 
Väſche⸗ ie nut mi großer Mühe durch das Fenſter gerettet werden. Hierdurch wird eine dünne, feſte Kruſte gebildet, welche das Ein⸗ ie N 25 Wege : 

Einem Jungen wurde die Hand erheblich verbrannt. Verbrannt f Wi 18 W̃ 8 cthindert.] mit ihm zu theilen haben, denn von dem Wenigen, das ihm 
plan find außer zwei Schweinen große Vorräthe an Kartoffeln Hol dringen der Winde ſowie ein Wegwehen der Dede verhindert. bleibt, wird er verpflichtet fein, die Eltern zu unterſtützen 
5 Sch pein zorrathe a 0 ein, Holz 0 7 4 3 a 11 In, 1 du . 
Dt en e > 8 iſt N aufge- — 2 — Ihm, wie mir, liegt die Verpflichtung ob, für unſeren Vater 
. Traurige Thatſache iſt, daß auch hier den ſchwer geung 5 F 4 9 zu ſorgen! aus wird ſich die ſchwerſt Eutbehrr uf⸗ 
hell fen Familien noch Schaden dadurch zugefügt wurde, daß 48. Fort) Der Stern der Authold. (Nachdr. verb rn fe or N ee E = 
ch die jüngſt bei dem Brande in Gumbinnen mitgetheilten Vor⸗ Von Adolf Streckfuß (8 Offizi fr . B. Wirſt Du ei f 
lommmiſſe — wenn auch in kleinem Maaße — wiederholten, indem viele Agnes x als Offizier aufrecht erhalten muß. Wirſt Du ein ſolches 
1 = Sr Sp + 2 r fort: 8 Leben z rage ögen, Agnes? Du 
nit Mühe geretteten Sachen von rüchloſen i en lgnes fuhr fort 2 et. entbehrungsreiches Leben zu ertragen vermögen, 2 gu? D 
poeſen, 10. Den Mit re eh ar Ich war ſo ſtarr vor Staunen, als ich dieſe Worte hörte, biſt ſeit Deiner früheſten Kindheit daran gewöhnt, Dich von 
4 iger Schulkinder foll demnäcft wieder begonnen werden. daß ich mich im erſten Augenblick gar nicht ſaſſen konnte.] Glanz und Luxus umgeben zu ſehen. Wirſt Du Dich glücklich 
Im vorigen Winter empfingen 103 Kinder aus den Stadtſchulen War es deun wirklich wahr, was er ſagte? Wollte er mich fühlen, wenn Du die beſcheidenſten Wünſche Dir verſagen, 

N en Morgen vor Beginn des Unterrichts ein warmes Frühſtück, verhöhnen? Ich wußte nicht, was ich denken ſollte, das aber wenn Du ſorgen und ſparen mußt, um nur das 9 
ski li Winter Tune, een a on bh 5 aus jedem ſeiner Worte, 75 Ben ich in feinem tigite zu 9 ae 1 8 aufveibender Kampf 

re im FERDERTAE age bis 150 Kinder Blick, daß fein Haß gegen Hans noch viel grimmiger war mit dem Leben, der Dir bevorſteht, wenn Du die Gattin des 

) bedacht werden. Außerdem hat das für dieſen humanen Zweck als A x . set ö 3 en a 8 Anthold wirf 1 1 e 

2 bestehende „Central⸗Komitee“ beſchloſſen, denjeni en Schulkindern a Ahr : ; veramten Barons von Anthold wirſt! 

(620 deren Eltern ſich tagsüber auf Arbe befinden ae Be ftädifchen „ „Iſt es denn wahr? Iſt es denn möglich? Scherzeſt Du Mit ſtarren Augen ſchaute Agnes Hermann an, fie entzog 
apf Volksküche ein warntes Mittageſſen eiche zu laſſen. Der nicht mit mir?“ rief ich endlich ganz außer mir. ihm unwillig die Hand, welche er noch in der jeinen hielt, 
av Zend des Komitees beträgt zur Zeit gegen 1100 Mt. — Bei Ich pflege nie zu ſcherzen, am wenigſten in dieſem Augen⸗ „Womit habe ich dieſe Kränkung verdient?“ fragte ſie in 
„ 5 Stadtverordneten⸗Stichwahlen in zwei Bezirken blick,“ erwiderte er mit tiefer Bitterkeit. * einem ſo ſcharfen Tone, wie er ihn noch nicht von dieſer 
53 ad Abthellung wurden die Kandidaten der Freiſinnigen, Archi⸗ Ich ergriff ſeine Hand und wollte ſie küſſen, er aber weichen Stimme gehört hatte. „Iſt das der Rath, den ich 
die er A nd ber und Kaufmann Schleyer, gewählt. d entriß ſie mir und ſtieß mich unſanft zurück. „Ich] von Dir erwartete? Was hat elendes Gold mit dem Sch 
| f Bürgenafeit, a e r Beſetzung 1 7 zweiten verbitte mir folche Zärtlichkeiten und jede Dankbezeugung ſo⸗ zu ſchaffen, der meine Seele erfüllt? Was kümmert es 
m 5 Gerichtsaffefloren 5 Rechtsanwälte N je 4 Stadtkath, Bei. wohl von Dir als von dem Herrn Baron v. Anthold für | 06 Hans arm iſt oder reich? Ich liebe ihn, meine Seele 
auat in geordueler, Staatsanwalt, Bürgermeister, Gerichrsaſſeſſor a. D., Jetzt und alle Zeit!“ ſagte er rauh. „Es iſt genug, daß gehört ihm, fein Schickſal werde ich freudig theilen in Reich⸗ 

1005 Intendauturaſſeffor und Regierungsaſſeſſor. Zur Vorberathung ich meine Einwilligung zu dieſer nichtswürdigen erbindung thum oder in Elend, und glücklich werde ich nur ſein, wenn 
u. Rache der Nagl wurde in der heutigen Stadtverordnedenſitzung eine aus] gebe; ich will nicht noch den Hohn des Dankes tragen!“ N ich mit ihm vereint bin. Solche Worte hätte ich nicht er⸗ 
micthel. 5 Stadtverordneten beſtehende Kommiſſion gewählt. Ferner Er blickte mich, als er dieſe böſen Worte ſprach, jo wild | wartet von Dir, Hermann! Wie hat ſich Haus in Dir ge⸗ 
ben, wurde beſchloſſen, in Folge der gegenwärtigen Theuerung der und wüthend an, daß ich keine Silbe mehr zu äußern wagte. täuſcht, als er Dich begeiſtert mir ſchilderte als einen M 
Den 7. Teichen dien Lebensmittel den ftädtifchen „Hilfsarbeitern, den | Er ging mit großen Schritten im Zimmer auf und nieder; | der erhaben iſt über den kleinlichen Geiſt, der unſere heutige 
miele, nüchtern, welche ein a dem Feuerwehr Perſonal und Ben Nachts plötzlich blieb er bei mir ſtehen, mich finiter anſchauend, fragte] Zeit beherrſcht. Ich glaubte an Dich und vertraute Dir, 
er begehen, ben J. Orot: 191 510 1. Keen gut und er: „Hat Dir der Herr Baron von Anthold, Dein Verlobter, deshalb hoffte ich auf Deinen Rath, nun aber bedarf ich 
9 2 heuerungs zula ge bon fünf Prozent ihres Gehaltes ar viel von feinem Freunde, dem Polizeirath Mendler erzählt!“ ] desſelben nicht mehr!“ 
geite. 1 willigen. Dieſe Verguünſtigung ſoll jedoch nur den verheiratheten Verwundert ſchaute ich zum Vater auf; ich hatte den Sie wollte ſich unwillig erheben, aber Hermann hielt ſie 
1 e eamten zu Theil werden. = Namen geſtern, als der Fremde ſich melden ließ, zum erſten zurück. „Du haſt Recht, Agnes“, ſagte er herzlich, „Du 

ne 85 der Auklage der Beſtechung ſtand heute die Ritter | Mal in meinem Leben gehört, das ſagte ich dem Vater, aber | bedarfit keines Rathes. Dein Herz räth Dir beſſer als Dir 
Varantie gutsbeſitzerin Maria v. Zakrzewsta auf Czachurki vor derer ſchien es nicht zu glauben. Mit einem verächtlichen Lächeln 


an ffanmer des Landgerichts, Im Juni ſchwebte gegen die 
Nen dee vor dem Schöſſengericht in Pudewitz eine Anklage 
Ohrſei orperperletzung; fie harte einem ihrer Dienſtmädchen eine 
hende degdeben Einige Zeit vor dem Termin erhielt der Vor⸗ 
bon der Au Pudewitzer Schöffengerichts, Amtsrichter Baſſenge, 
En die crlagten eine Einladung zur Jagd mit dem Bemerken, 
und den 20 yagdöente behalten köune. Auch den Bürgermeiſter 
zur Jagd mtsan walt von Pudewitz, Kawecki, lud die Angeklagte 
und den Dol und ſchrieb ihm gleichzeitig, daß er den Amtsrichter 
Volmelſcher mitbringen ſolle. Ewa zwei Monate ſpäter 


blickte er zu mir nieder. „Natürlich,“ ſagte er. „Du wirſt 
den liebeuswürdigen Herrn Baron nicht verrathen. Vielleicht 
biſt Du ſogar eingeweiht in ſein nichtswürdiges Spiel; aber 
es iſt gleichgültig, Ihr habt ja dies Spiel gewonnen!“ 

„Ich begreife Dich nicht, Vater!“ erwiderte ich; er ließ 
mich nicht weiter reden. „Spare die nichtsſagenden Redens⸗ 
arten,“ fuhr er ſort, „ſie ſind unnütz. Du haſt ſelbſt über 
Dein Schickſal eutſchieden; Du haft Deinen Willen durch⸗ 
geſetzt, wirſt eine Frau Baronin von Anthold werden. Zwi⸗ 


der Liebe zerriſſen. Ich werde der Welt nicht das Schauſpiel 
eines thörichten Vaters geben, der mit der Tochter zürnt, 
ihr aber dennoch gehorcht. Man ſoll nicht über uns ſkanda⸗ 
liren! Es liegt in meinem Intereſſe, den Leuten zu ſagen, 
daß ich mich von der Grundloſigkeit aller gegen die Familie 
Anthold ſchwebenden Gerüchte überzeugt und deshalb gern 
meine Zuſtimmung zu einer Beſchleunigung der Hochzeit ge⸗ 
geben habe. Man ſoll den zärtlichen liebenswürdigen Schwle⸗ 
gervater bewundern! Wir werden ein herrliches Schauſpiel 
vor den Leuten aufführen und ich bitte mir aus, daß Du 
Deine Rolle als zärtliche gehorſame Tochter fo gut ſpielſt, 


Ich blieb völlig rathlos allein. Was war geſchehen? 
Was ſollte ich thun? Da dachte ich au Dich, Hermann! 


hierher zu Adele, ihr ſchüttete ich mein Herz aus und ſagte 
ihr, daß ich Dich rufen wolle. Sie hörte mich freundlich, 


wirklich jeine Einwilligung geben wollte, darf ich fie anneh⸗ 
men? Was iſt geſchehen, um ſeinen Willen zu beugen, unt 


Graf Redigau veranlaßt worden ſei, ſo plötzlich ſeinen Wider⸗ 


er konnte es eben nur errathen, er wußte nichts Beſtimmtes 
und er hatte kein Recht, Agues ſeine Muthmaßungen mitzu⸗ 


der kalte, berechnende Verſtaund des Mannes rathen könute, 
es wird Dich den rechten Weg führen, den Weg, auf dem 
Dir die Liebe und Treue als glänzende Hoffuungsſterne 
voranleuchten. Du wirſt glücklich werden, well Du beglücken 
wirſt. Rathen will ich Dir nicht, thue, was Dein Herz Dir 
gebietet. Aber eine Sorge, welche Dich noch quält, will ich 
zerſtreuen, die Furcht vor Deinem Vater. Laß Dich durch 
dieſe Furcht nicht beirren! Die Zeit wird den Zorn, den 
Dein Vater jetzt fühlt, mildern, die Liebe der Tochter wird 
endlich das Vaterherz beſiegen. Vertraue auf die Zukunft 


Ser verſuche es nicht, in die Gegenwart einzudringen, in 
das Geheimniß, mit welchem Dein Vater jetzt die Einwülligung 
zu Deiner Verbindung mit Haus verſchleiert.“ a 
„Du kennſt dies Geheimniß?“ 
„Vielleicht errathe ich es! Jedenfalls weiß ich, daß Du 
ohne Furcht der Stimme Deines Herzeus folgen darfſt.“ 
„Ich darf alſo an Hans ſchreiben, darf ihm mittheilen, 
was der Vater mir geſagt hat, darf ihn bitten, zurückzu⸗ 
kommen? Iſt es nicht eine Pflichtverletzung gegen Deinen 
Vater, wenn ich jetzt, gerade jetzt nur an mich denke!“ 
„Auch darüber ſei ohne Sorge. Haus kann wirklich im 
Schloſſe Warnitz von keinem Nutzen ſein. Das Geſchick 
unſeres Hauſes erſüllt ſich, er vermag nichts gegen dasſelbe. 
An Deiner Seite iſt jetzt ſein Platz, Dich zu ſchützen und 
zu ſtützen iſt ſeine Pflicht.“ (J. f.) 


Beribiedened. 


— MWoltsunterhaltungsabende] Der Berlinet 
„Verein für Volksunterhaltungen“ veranſtaltet von Ende Oktober 
bis Januar 1892 eine erſte Reihe gemeinverſtändlicher Vorträge 
für Angehörige der arbeitenden Klaſſen im Bürgerfanle des Rath⸗ 
baufes. Es werden u. A. ſprechen: Dr. O. Laſſar über „Volks⸗ 
geſundheit und menſchliche Geſellſchaft in ihren Wechſelbeziehungen“; 
Prof. Dr. Jul. Leſſing behandelt die Frage „Was iſt ſchön ?“; 
Konſul a. D. E. Vohſen ſchildert „Ueber Afrika“. Abonnements⸗ 
karten für die ganze Reihe der Vorträge koſten nur 50 Pf. Ein 
Arbeiter⸗Männerchor des Vereins für Volksunterhaltungen iſt in 
der Bildung begriffen. Die bisher vom Verein veranſtalteten 
Theatervorſtellungen im Berliner Oſtend⸗Theater zu dem für alle 
Plätze gleichbemeſſenen Eintrittspreiſe von 30 Pf. (Aufführung 
meiſt klaſſiſcher Stücke) haben vielen Anklang gefunden. — Ju 
Düſſeldorf ſoll am Sonntag den 15. November der erſte Volks⸗ 
unterhaltungsabend gegen einen Eintrittspreis von 10 Pf. ver⸗ 
anſtaltet werden. Die erſten künſtleriſchen und litterariſchen Kreiſe 
haben ihre Mitwirkung bereits zugeſagt, überhaupt wird in den 
weiteſten Kreiſen der Bürger haft Düſſeldorfs das Unternehmen 
ſehr ſympathiſch beurtheilt und nach ſeiner ganzen Tragweite für 
das ſoziale Leben gewürdigt. — In Eckernförde (Schleswig) wird 
Anfang November der erſte Voltsunterhaltungsabend ſtattfinden. 
— Und in unſerm Oſten? da geſchieht ſo gut wie nichts für eine 
gute, belehrende billige Volksunterhaltung. 

— [Ein frecher Eiſenbahnüberfallj iſt wieder in den 
Vereinigten Staaten verübt worden. Vier vermummte Räuber 
beſtiegen dieſer Tage einen Zug der Miſſouri⸗Pacificbahn an einer 
kleinen Station bei Omaha. Der eine erſtieg die Lokomotive, ſtieß 
den Heizer herunter und verhinderte den Maſchinenführer mit ge⸗ 
zücktem Dolch, den Zug in den nächſten Stationen aufzuhalten. 
Die anderen beſetzten den Packwagen und bedrohten den Schaffner, 
ihm Dynamit unter feine Packete zu legen, wenn er nicht ſofort 
den Geldſchrank öffne. Zitternd kam er dem Befehle nach und 
bald waren die Geldpackete in den Taſchen der Räuber ver⸗ 
ſchwunden. Noch eine Weile warteten ſie, und der Zug bog in 
die Miſſouriwälder ein; da griff der eine nach der Nothleine, der 
Zug fuhr langſamer, die Räuber ſprangen ab und waren im 
Dickicht verſchwunden. Das Lächerlichſte bei der Geſchichte war, 
daß drei Waggons mit Milizen angefüllt waren zur Bewachung 
des Geldtransports. 

— [Klopfgeiſte r] d. h. Automaten, die durch Klopfen die 
Vorübergehenden auf das Geſchäft, in dem ſie aufgeſtellt ſind, auf⸗ 
merlſam machen, find neuerdings in Magdeburg in einigen Ge⸗ 
ſchäften thätig. Ohne Ausnahme ſieht ſich der Vorbeigehende 
veranlaßt, dem Kobold, der in der einen Hand die Geſchäftskarte 
hochhält, mit der anderen periodiſch an die Scheibe klopft, wenigstens 


einen Blick zu ſcheuken, und damit ſt der Zweck erfüllt. 
3 ů ——— 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 

In einer Reihe von Fällen beſchäftigte ſich das Reichs⸗ 
verſicherungsamt kürzlich mit der Auslegung und Anwendung der 
namentlich für die Uebergangszeit wichtigen Beſtimmungen, nach 
denen, wenn ein zwiſchen einem Verſicherten und einem beſtimmten 
Arbeitgeber beſtehendes Arbeits⸗ oder Dienſtverhältuiß derart 
unterbrochen worden iſt, daß Erſterer aus der Verſicherungspflicht 
vorübergehend ausſchied, dieſe Unterbrechung einem beſtehenden 
Arbeits⸗ oder Dienſtverhältuiß gleich geachtet, alſo bei der Be⸗ 
rechnung der Dauer der Beitragszeit in Anrechnung gebracht 
werden foll, ſowett die Unterbrechung während eines Kalender⸗ 
jahres den Zeitraum von vier Monaten nicht überſtiegen hat. 
In einem Falle hatte der Arbeiter, welcher zu einem beſtimmten 
Arbeitgeber in einem feſten Arbeitsverhältniß ſtand (Saiſon⸗ 
Arbeiter), während der durch Witterungsverhältniſſe herbei⸗ 
geführten Unterbrechung dieſes Verhältuiſſes bei einem anderen 
Arbeitgeber hin und wieder Beſchäſtigung gefunden. Hier wurde 
entſchieden, daß ungeachtet des letzteren Umjtandes die geſammte 
Zeit, während welcher die Arbeit bei dem beſtimmten Arbeitgeber 


Sonntag, den 15. d M. 
Pred. Gehrt 


Adams dorf. 1 
10 Uhr, Andacht, Herr P. 
Villiſaß. 25. Sonnt. n. Trin., 10 Uhr 


Sonnabend, den 


Gollub. 


14. November 


unterbrochen 
zur geſetzlich feſtgeſtellten Zeit von 4 Monaten in einem Kalender⸗ 
jahre; ſelbſtverſtändlich könnten die aber bei dem zweiten Arbeit⸗ 
geber geleiſteten Dienſtwochen nicht nochmals auf Grund der 
Unterbrechung in Anrechnung kommen. Ein anderer Arbeiter 
war bei einer ſtaatlichen Chauſſeebauverwaltung ſeit Jahren 
ſtändig beſchäftigt und das Arbeitsverhältniß nur inſoweit unter⸗ 
brochen worden, als die Witterung die Ausführung der Bau⸗ 
arbeiten nicht geſtattete. Eine rechtliche Verpflichtung der Ver⸗ 
waltung, dem betreffenden Arbeiter zur gegebenen Zeit wieder 
Arbeit zuzuweiſen, ſowie eine kontraktliche Obliegenheit des 
Arbeiters, auf Auweiſung der Bauverwaltung ſeine Arbeit wieder 
aufzunehmen, war nicht feſtgeſtellt. Gleichwohl hatte das Reichs⸗ 
verſicherungsamt hier angenommen, daß ein dauerndes Arbeits⸗ 
verhältniß zu einem beſtimmten Arbeitgeber vorliege, weil die 
thatſächliche Geſtaltung der Verhältniſſe ergebe, daß auf beiden 
Seiten jedenfalls die Abſicht beſtanden habe und regelmäßig auch 
bethätigt worden ſei, bei günſtiger Witterung das frühere Arbeits⸗ 
verhältniß fortzuſetzen. 


gelte iſt, als Beitragszeit anzurechnen ſei, bis 


Briefkaſten. 

S. 1. Beendet wird das Vertragsverhältniß bel der Dienſt⸗ 
miethe entweder durch Vollendung der beſtimmten Arbelt oder durch 
Ablauf der beſtimmten Zeit, oder durch Kündigung, die hier in der 
Regel täglich erfolgen kann. Da in Ihrem Falle überhaupt nichts 
verabredet und Beſchäftigung zur Zeit nicht mehr vorhanden iſt, 
ſo haben Sie einen Anſpruch auf 14tägige Kündigungsfriſt un⸗ 
ſeres Ermeſſens nicht. 

Otto. Sie wollen zum Kauf oder zur Pachtung eines Grunde 
ſtücks ſchreiten und das Geld dazu borgen? Es mag Leute geben, 
welche in ihren Unternehmungen vom Glücke begünſtigt werden, 
aber ſie ſind ſehr ſelten, und die Vermuthung ſpricht dafür, daß 
ein ohne die nöthigen eigenen Mittel angetretener Beſitz gefährdet 
iſt. Wir rathen Ihnen, ſich erſt etwas zu erwerben und dann 
weiter vorzugehen. Auch kennen wir keine Bank, welche ohne 
Sicherſtellung Darlehne giebt. 

W. 54. Sie fragen, ob der Konkursrichter perſönlich haft⸗ 
bar iſt für die Gelder, welche der beſtellte Konkursverwalter unter⸗ 
ſchlagen hat. Die Beantwortung dieſer Frage hängt davon ab, 
ob der Richter bei der Auswahl und Beaufſichtigung des Ber: 
walters ein Verſehen begangen hat. Wenn dies der Fall iſt, ſo 
iſt er regreßpflichtig. Nach Ihren eigenen Angaben iſt aber kein 
Verſehen von dem Richter begangen. Der Gemeinſchuldner ſelbſt 
hat den Verwalter vorgeſchlagen und die Gläubigerverſammlung 
hat, obgleich die angeblich ſchlechten Vermögensverhältniſſe des 
Verwalters zur Sprache gekommen ſind, die Wahl eines anderen 
Verwalters abgelehnt. Hiernach kann der durch die Unterſchlagung 
geſchädigte Gemeinſchuldner (die Gläubiger find nicht geſchädigt, 
weil ein Zwangsvergleich zu Stande gekommen iſt) wohl kaum 
ein Verſehen des Richters nachweiſen. 

S. Da Sie nach Ihrer Angabe den Rechtsanwalt mit der 
Einſicht der Grundakten erſt beauftragt haben, nachdem Sie das 
Grundſtück in der Zwangsvollſtreckung erworben haben, ſo kann 
von einer Schadenserſatzpflicht des Rechtsanwalts wegen un⸗ 
richtiger Auskunft nur injoweit die Rede ſein, als Sie ſpäter in 
Folge der unrichtigen Auskunft Schaden erlitten, z. B. zweckloſe 
Prozeſſe angeſtrengt und dadurch Koſten gehabt haben u. ſ. w. 
Die Rechtsanwälte haften für den aus ihren Handlungen oder 
Anterlaſſungen entitandenen Schaden, ſofern ſie ſich auch nur 
eines geringen Verſehens ſchuldig gemacht haben. Nur wenn der 
Rechtsanwalt unentgeltlich gearbeitet hat, haftet er nur für mäßiges 
Verſehen. 

H. G. Wer als Zeuge oder Sachverſtändiger geladen iſt, 
kann ſich nicht vertreten laſſen. Gemeindemitglieder, welche als 
Vertreter der Partei vorgeladen werden, können ſich unter ein⸗ 
ander bevollmächtigen. Wer nicht ſchreiben kann, muß die Voll⸗ 
macht notariell abgeben. Im Uebrigen genügt es, wenn die 
Unterſchrift durch den Ortsvorſteher beglaubigt wird. 

K. E. Sie können ja den Verſuch noch machen und ſich recht 
höflich bittend an den Berwaltungsrath wenden. 


«Auf die Anfrage wegen der Dam swurzel erhalten wir 
folgende Zuſchrift: 

Dem geehrten Frageſteller die ergebenſte Mittheilung, daß in 
Betreff des Anbaues der Dioscoren sativa, auf deutſch Yanıde 
wurzel, als Erſatz für die Kartoffel in unſerem Breitengrade nies 
mals ein Erfolg zu erwarten iſt. Es giebt drei Spezies dieſer 
Gattung und zwar D. alata, discolor und sativa, letztere die 
ächte; Oſtindien und das wärmere Amerika iſt die Heimath und ſie wird 
als vorzügliches Nahrungsmittel dort und beſonders in China 
angebaut. Alle drei Arten ſind Schlingpflauzen und in botani⸗ 
ſchen Gärten zu haben. Ich rathe aber dem geehrten Frageſteller 
vom Aubauverſuche ab, da ich ſchon vor 50 Jahren in Thüringen 
damit Verſuche augeſtellt habe, welche aber reſultatlos verliefen, 
ſie gaben zwar Knollen, waren aber ungenießbar. Einen leid⸗ 
lichen Ertrag erzielte ich noch in Miſtbeeten, was aber doch zu 
koſtſpielig iſt, um einen Aubau im Großen zu betreiben. Für 
unſere afrikaniſchen Kolonien kann fie mit den Bataten (Consol- 


helm Rautenberg, geboren am 21. 
April 1871 zu Langenau, iſt am 9, No⸗ 


TI Del wegen Diedſlahls zu 41 Monaten] n e, ER 
o Jeg d belle Abeier Bie| Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


vulus Batatas) vielleicht eine Zukunft haben, W. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 11. November. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,60 bz. G. Deutſche Reichs ⸗A 


die Hauptſache. Zu b 
Schmidt⸗Erfurt. 
3½% 97,75 B. Deutſche 


ärme für beide 4 
Damswurzel gi 
se, Obergärtner. 


eziehen iſt die 


Interims⸗ Scheine 3% — 


Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 40% 105,40 bz. G. Preußiſche Confanf 


97,90 B. 


37% ) 
102,00 B. 


Anl. 40% 
Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ 7 
95,10 G. 


93,90 


Ritterſchaft I. B. 3½% 93,90 


31 % 94,10 G. Weſtp 
Preußiſche Rentenbriefe 4½ 
Anleihe 3½% 155,50 G. 


99,00 G. Danziger Hypothekeu-Pfandbriefe 3½ —,—. 


Preußiſche 
Staats⸗Schuldſcheine 31 
Provinz. ⸗Oblig. 31/% 92,75 B. 


Int.⸗Sch. 3% —. 


nor Staats. 


2% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche 


G. Pommeerſche Pfandbriefe 3½ 
11 


Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 bz. Weſtpreuß. 


bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II 
reuß neul. IL 3½% 93,90 8 
101,70 bz. G. Preußiſche Prämien- 
Danziger Hypotheken⸗Pfaudbriefe 400 


Berliner Produkteumarkt vom 11. November. 
Weizen loco 225 —239 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef 
1 


November und November:D 


Dezember⸗Januar 235 —234,50—236,75 ME, bez., April⸗Mai 


235,50 —238 Mk. bez. 

Roggen loco 230 — 
guter inländiſcher 238—231 
bez., November und Noven 


bis 


ezember 235 — 234,50 —236,25 Mk. be 
070 
244 Mk. nach Qualität gefordert 
Mk., feiner do. 241 Mk. ab Bachl 


iber⸗Dezember 239,75—239,50 —212,5 


Mk. bez., April⸗Mai 233— 240,50 — 239,75 Mk. bez. 


Gerſte loco per 1000 
Hafer loco 165 —182 


fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreuf 


Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef, 
Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
ziſcher 166 —172 Mk., 


Erbſen, Kochwaare 210-250 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 187—200 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 61,3 Mk. bez. 


Berlin, 11. November. 


Spiritus⸗Bericht. Spiritus um 


verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 73,7 bez, de, 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 54,2 bez, 


per November, November⸗Dezember und Dezem 


ber⸗Januar 597 


bis 53,3 bez., per Januar⸗Februar — bez., per April⸗Mai 538 
bis 54,4 bez., per Mai⸗Junt 53,9—53,8—54,6 bez., per Junt⸗Jull 


54,3 —54,2—55 bez., per 


Juli⸗Auguſt 55—54,8 55, bez., per 


Auguſt⸗September 55,1—55—55,5 bez. 


Stettin, 11. N 
Weizen ruhig, loco 


ovember. Getreidemarkt. 
222—233, per November 234,00, pet 


April» Mat 236,00 Mk. — Roggen ſtill, _loco 230—286, 
November 240,00, per April Mai 236,50 ME — Pomm 
Hafer loco neuer 168— 171 Mk. 

Stettin, 11. November. Spiritusbericht. Ruhig, Lolo 


ohne 50 Mk. Konſumſteuer 
November 51,70, 


72 


—,—, 70 Mk. Konſumſteuer 53,00, pr. 


April⸗Mai 52,70. 
eee 


N 


Seiden⸗VBengaline (ſchwarze, weiße u. farbige) ME. 1.85 


bis 11.65 — glatt, geſtrei 


Qual.) verſendet roben⸗ u 
Fabrik⸗Depot G. Henn 
Muſter umgehend. Dopp 


nd ſtückwetſe porto⸗ und zollfrei das 
eberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
eltes Briefporto nach der Schweiz. | 


Beim Einkauf von Doering’s Seife verlangt 


aus⸗ 
drücklich: 


Eule 


Doerings Seife mit der 


und prüfet, ob dem gekauften Stücke auf der 
Vorderſeite die Schutzmarke, die Eule, aufgeprägt 


iſt. Iſt dies der Fall, dann hat der Käufer die Gewißheit, daß 


die Seife ächt und vollkom 
jeder anderen Prägung iſt 
trogen, nur Doering's Seif 
ist die beste Seife der 


F. Kyser; P. Schirmacher, 
Strage 5; Victoria - Droguerie, 


men neutral iſt. Doerings Seife mit 
gefälſchte Waare, der Käufer it be 
e mit der Eule ist die allein richtige, 
Welt. Zu haben in Graudenz bei 
Getreidemarkt 30; W. Zielinski, Alte 
Bromberg; C. Lottermoser, 


Roſenberg in Weſtpr.; Engros-Verkauf Doering & Co, 


Frankfurt a. M. 


— — 


Auszeichnungen: 
bei dem internationalen 
den erſten Pre 


W̃ 


Bergedorfer⸗Alphahand⸗ Separator 


ſchiedenen Nummern; ebenf 
tor in Pudewitz am 25 
Centrifuge. Am 21.—28 


Auf der Ausſtellung in Prag erhielt 


ettbewerb von Handmilchſchleudern 


is, eine goldene und eine ſilberne Medaille, der 


in feinen ver 
o ſchlug der Baby⸗Alpha⸗Sepaxg⸗ 
Mai die Dr. Braunſche geräuſchloſe 
. Juni erhielten die Bergedorfer 


Alpha⸗Separatoren auf der internationalen Konkurrenz det 


Royal⸗Agrig⸗ Society 


Geldpreiſen 3 u. die einzig 


of England von 4 ausgeſeßten 


ſte Medaille als erſten Preis. Hat 


D. Klein ⸗Proskau, welcher im Auftrage der Deutſchen Landwirth⸗ 


ſchafts⸗Geſellſchaf 0 
denſelben als „die bis 
ſchleuder.“ 


t den Baby-Alpha⸗Separator geprü N 
jetzt unerreicht beſte Hand milch 


ft hat erklärt 


Vorm., Andacht mit heil. Abendmahl, 
Nachm. ½3 Uhr, Bibellehre: Herr 


eſchke. 


Paſtor G 

Woffarken. Sonntag, den 15. d. M., 

10 Uhr Vormitt., Gotlesdienſt: Herr 
Pred. Diehl. 

9995999093499 909007099 

Die Verlobung unſerer einzigen 

i Tochter Mathilde mit dem Herrn 


| 


9992999942209 


Lehrer Gustav Kriesel zu Königl. 
Neudorf beehren wir uns hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzuzeigen 
Koſſowken, im Novbr. 1891. 
J. Krueger und Frau. 


Mathilde Krueger 
Gustav Kriesel 
Verlobte. (1826) 
2 Koſſowken. Kgl. Nendorf. 
See ο 
2% % %% % %% %%% %%%, 
Die Verlobung unſerer Tochter 
% Ottilie mit dem Beſitzer Herrn 
©. Giese aus Buggorall be⸗ 
2 ehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. (1818) 
Kamin, im November 1891. 
G. Bösler und Frau. 
2 
[2 
Ich verkaufe meine flotte 
Gaſtwirthſchaft 
mit 5 Morg. gut. Acker in 1300 Seelen 
großem Dorfe, in welcher Holztermine 
abgehalten werden und Poſthülfsſtelle 
ch befindet, im nächſten Frühjahr 
entur, für billigen Preis b. 4—6000 
(. Anz. Meld werd. briefl. m. Aufſchr. 
363 durch die Exp. des Geſelligen erb. 
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* 


Ottilie Bösler — Carl diese 
Verlobte. 
Kamin. Buggorall. 


2 
40000 000000000000008 
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im Saale des Herrn Schilke 


CONCERT 


des blinden Violin Virtuoſen 8. 
Czaikowski aus Löbau unter 
Mitwirkung geſchätzter Dilettanten. 
Entree pro Berfon 60 Pfennig, pro 
Familie 1,50 Mk. (1796) 
Anfang 8 Uhr. 


Nach dem Concert Tanz. 


Du Es find weder Mühe 


noch Koſten geſcheut word., 

um dem geehrten Publikum 
von Gollub und Umgegend einen genuß⸗ 
reichen Abend zu bereiten. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
S. Czaikowski. 


Belohnung!! 


200, in W. zweihundert Mark 
fehe ich als Belohnung Demjeni⸗ 
gen aus, welcher mit den Chäter 
des in meinem Sthloſſe in der 
Nacht vom 29. zum 30. Oktober 
verübten Einbruchs oder eine 
Spur derart augiebt, daß der 
Chäter zur gerichtlichen Derfol- 
gung gezogen werden Haun. 


Gr. Herzogswalde, 41% 
2. November 1891. 


Graf Fink v. Finkenstein. 


vember 1891 im Sträflingsanzug ent: 
wichen. Ich erſuche um Verhaftung und 
Hertransport. IV. L. 117/91. 
Grandenz, den 11. November 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Signalement: Größe 1.66 Meter, 
Haare dunkelblond, Augen blau, Mund 
etwas aufgeworfen, bartlos. (1801) 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gollub, 
Haus, Band XIII, Blatt 192, auf den 
Namen der Maler Guſtav und Clara 
geb. Glitzle⸗Mrongowius'ſchen 
Eheleute eigetragene, zu Gollub belegene 
Grundſtück (1807) 


am 7. Jauuar 1892, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 5,20 ar zur Grundſteuer, mit 621 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaize Abſchätzungen und andere 
das Grundſtlck betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. ? 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 8. Januar 1892, 

Vormittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Gollub, den 5. November 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Echte Teltower Rübchen 


verfendet pr. Bahn und Poſt 
(1299) I. Toepffer, Teltow. 


fol das im Grundbuche von Michlau 
Band VIII, Blatt 1, auf den Namen 
des Maximilian Borus, welcher 
mit Franziska geb. Jakubowska in Ehe 
uud Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
im Kreiſe Strasburg belegene Grundſtück 


am 7. Jaunar 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 


richtsſtelle, Zimmer Nr. 9, verſteigert @ 


werden. (1707) 

Das Grundſtück iſt mit 326,01 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 55,86,50 
ee zur Grundſtener, mit 405 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weifungen, ſowie etwaige beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberel III eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 7. Januar 1892, 
Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, den 3. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Einen Dampfpflug 


ſucht von ſogleich oder zum Frühjahr 
zu miethen und erbittet Offerten (1635 


Dominium Kuggen Opr. 
P. T. E. 


2 dreijährige Pferde 
und 2 Fohlen 


17 und 20 Monate alt, verkauft 
(1773 Sachs, Gr. Lunau. 


> Mm 
A Zuchlyiehaneli 


zu Ouooßen 
am Dienstag, 17. Novbr. d. 36, 


2 Uhr Nachmittags. 

Zum Verkauf kommen ca. 30 zun 
größeren Theil ſprungfähige Bullen, von 
erdbuchthieren abſtammend, aus den 
ſtpreußiſchen Holländer Stammherden 
uoossen u. Mengen. Auftianz, 
verzeichniſſe werden auf Wunſch Anfangs 
November zugeſchickt. Fuhrwerk, am 
Auktionstage auf Beſtellung am Bahn; 
hof Bar tenſtein. (7915) 

J. Benefeldt, Quoofel 


Verkaufe zwei 5 Monat alte, 

deutſch⸗engliſche 2 (1820) 
Hühnerhündinnen 

von vorzüglichen Eltern, Nr. 1 n 

mit graumelirter Bruſt, Nr. 2 1 0 

mit ſchwarzen Tüpfen überſüet I 

ſchw. Kopf, per Stück ab hier 20 Ml. 


Culm, den 11. November 189 
Gowin, Vicefeld wen. 


Kl. Lezno 


Kreis Strasburg Weſtpr. ſoll un 


Reutengüter 


cher mit 
umgewandelt werden. Bewerber m 
geringem Vermögen können ih 15 
bei Herrn Rittergutsbeſitzer De 
Chelſt bei Lautenburg. (162 
Eine Kıftbyporyek von ca- 


2500 Mark 


a auf ländl. Grundl. 
dor. Suede “ei oll erbtheilumg 


halber cedirt werden. geldungen wer, 
brieflich mit 1 Jh 1832 durch 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


i 
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(7915) 
at alte, 
(1820) 


te gangb. Schmiede 
n ei tüchtigen Schmied 


ten. (1710 
1 84er Strasburg Weſtpr 


Bofihansverkauf, | 


Das in Kahlbude 2 Meilen von 
Danzig belegene Leuz'ſche Gaſthaus 
ohne onkurrenz, in prachtvoller Lage 
im Na aunethal an der Bahn u. Kreuz⸗ 
Cbauſſee, mitten im Parke, Ausgangs⸗ 
punkt der Touriſten : Erfurfionen nach 
der kaſſubiſchen Schweiz, unweit des 
Quellengebletes der Prangenauer Waſſer⸗ 
leitung, während der ſchönen Jahres⸗ 
eit ſehr beſucht, mit großem Saal und 

ommer⸗Gartenwirthſchaft iſt alters: 
alber zu verkaufen. Zu dem voll⸗ 
indie ſchuldenfreien Grundſtücke ge⸗ 
hören Obſt⸗ und Gemüſegärten, über 
30 Morgen guter Boden u. a. herrliche 
Tiefen, Auch wird daſelbſt ein Colo⸗ 
nalwaaren⸗Geſchäft betrieben. Der 
Umſatz an Getränken u. ſ. w. iſt ſehr 
bedeutend. Das reiche todte und lebende 
Inventar muß mit übernommen werden. 
Anzahlung 15 000 Mk. Näheres bei 
W. D. Löschmann, Danzig, am 
Koblenmackt. (1490) 


Gaſthaus 


im großen Rirchdorfe, iſt krankheits halber 
mit kleine Anzahlung zu kaufen oder 
u pachten Meld. werd. brieflich mit 
uffchr. 1777 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein fein. Reſtaurant 


verbunden mit Wiener Café, Haupt⸗ 

raße gelegen, ſeit 1883 in einer Hand, 
ſtſehr günſtig abzugeben. Nähere Aus: 
kunft ertheilt (1835 


der deutſche Kellnerbund, 


Bezirksverein Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Langgaſſe 34. 


En 


Die zur Markmann'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Grundſtücke, und 
zwar: (1760) 

a) das Etabliſſement „Kurhaus Allen: 
ſtein“, enthaltend 6 Neſtaurations⸗ 
zimmer, 20 Fremdenzimmer; 4 

immer, große Küche und ſonſtige 
ſtäume im Kellergeſchoß, mit 
großem maſſiven Viehſtall, und 
einer neu eingerichteten Badean⸗ 
ftalt, enthaltend 5 Badezellen, einen 
Doucheraum, 3 Räume zu ruſſi⸗ 
ſchen u. römiſchen Bädern, Dampf⸗ 
pumpe ꝛc.; 

b) das hinter dem Kurhauſe belegene 
Wohnhaus und Stallgebäude; 

0) die zwiſchen dem Kurhauſe und 
dem Begräbnißplatze der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde belegenen 
Ländertien im Flächen inhalte von 
9 ha 77 8 06 qm mit einer Bretter: 
ſcheune; 

d) das in der Magiſterſtraße belegene 
Wohnhaus, enthaltend 12 Woh⸗ 
nun, en, eine Bäckerei, zwei Ge: 
ſchäftslokale mit 2 maſſiven Stall⸗ 
gebäuden, 

ſollen ſchleunigſt freihändig verkauft 
werden. Nähere Auskauft erheilt der 
Unterzrichnete. 

Allenſtein, den 6. November 1891. 
Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Eichholz. 

Ich beabſichtige 1 Alters 
2 = in beſter Ge: 

mein Haus gend nein 
in welchem ich ſeit vielen Jahren 
ein Materialwaaren⸗Geſchäft be: 


trieben habe, auf das Billigste 

ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 

pachten. (1814) 
Heinrich Stümer, Greifswald. 


Ich beabſichtige mein im Kreiſe 
Niederung belegenes (17:9) 


ut Gr. Herhardswalde 


mit einem Areal von 700 Morgen, dar⸗ 
unter 140 Morg. Flußwieſen, mit vollem 
uventar und Einſchnitt, ſofort mit 6: 
dis 8000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Moeller, Gutsbeſitzer. 


Ein Gut 
nebſt Vorwerk, in Größe von 2212 
Aug., im Kreiſe Raſtenburg belegen, 
ſoll vom 1. Juli 1892 auf 18 Jahre 


verpachtet werden. Näheres durch die 
Er. des Geſell. u. Nr. 1761. 


Ein Grundſtück 


Len 200 bis 500 Morgen, auch leichter 
Boden, wird mit geringer Anzahlung 
12 kaufen geſucht. Gefl. Offert. unter 
% 1690 durch die Exp. d. Gef. erbet. 


* 


— 0 


Eine Molkerei 
Ki seh e. 


fördert die Expedition der „Elbinger 
Zeitung“ in Elbing. (1812) 


. d 
Geſelligen 8 — 


Mein 


Blumengeſchäft 


nebſt Samenhandlung beabſichtige ich 
Familienverhältniſſe halber billig von 
fofort oder 1. Januar zu verkaufen. 
Die gute Rentabilität des Geſchäftes 
wird nachgewieſen. 1715) 
M. Pfitzner, Lyck. 


Rentengüter. 


Das der Frau von Kolzenberg 
gehörige adelige Gut Steinberg bei 
Nikolaiken Weſtpr. mit einem Areal 
von 208 Morgen Acker, darunter 2/, 
I. und II. Klaſſe, ſowie ca 300 Morgen 
ſchlagbarer Buchen⸗, Eichen: und Kie⸗ 
fernwald, ſoll in Rentengüter aufgelöſt 
werden. 

Anm.: Rentengüter ſind ſolche 
neu zu gründende bäuerliche Stellen, 
welche gegen Uebernahme einer 
feſten Geldrente ſchuldenfrei er⸗ 
worben werden. Die Rente kann 
auf die Rentenbank zur Amorti⸗ 
ſation überwieſen werden und wird 
der Rentengutsnehmer dann, nach⸗ 
dem er die Rente eine beſtimmte Reihe 
von Jahren hindurch gezahlt hat, 

ſchuldenfreier Eigenthümer 

des Gutes. 

Es leuchtet ein, daß hiernach 
auch Leute mit geringen Mitteln 
im Stande ſind, bei Fleiß und 
Spar amkeit ein eigenes Beſitzthum 
zu erwerben. 

Der Verkauf des Gutes im Ganzen 
bleibt nicht ausgeſchloſſen, ſowie eines 
Reſtgutes in beliebiger Größe mit oder 
ohne Wald, des Waldes allein jedoch 
nur als Reſt. (1255) 

Anträge auf Begründung von Ren⸗ 
tengütern nehmen an und weitere Aus⸗ 
kunft ertheilen die Unterzeichneten. 

Steinberg bei Nikolaiken Weſtpr., 

im November 1891. 
V. Braun. F. Specht. 

Mein in der Stadt Tuchel, Ko⸗ 
nitzerſtraße Nr. 193/94 bel genes 

Grundstück 3 
beſtehend a. Vorder⸗ u. Seitengebäude, 
großem Speicher, Keller u. Hofraum, 
in welchem erſteren ein Drogengeſchäft, 
das einzige am hieſigen Orte, verbund. 
mit Reſtauration, mit gutem Erfolg 
betrieben wird, bin ich Willens, frei⸗ 
händig unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Außerdem befindet ſich in 
demſelben Gebäude eine gutgehende 
Klempnerei verbund. mit Porzellan⸗ 
handlung, wobei b merke, daß nur zwei 
Klempnereien a. hieſ. Orte find Hyvoth. 
feſt, Anz. n. Uebereinkunft. Winkelstein. 


Eine ſehr ſichere Hypothek von 


15000 Mark 


zu 5%, gleich hinter der Landſchaft, iſt 
ſofort oder ſpäter zu cediren. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Ni. 1805 
durch die Exped. des Ge ſelligen erbeten. 


Erſte Hypothek geſucht. 


Auf ein neu erbautes, ſchuldenfreies 
Fabrik⸗Etabliſſemeut im Werthe von 
75000 Mark und in vorzüglichem Be: 
triebe, wird eine erſte Hypothek von ca. 
35000 Mark zum 1. Januar 1892 ge: 
ſucht, um das Etabliſſement nicht ſchulden⸗ 
frei zu laſſen. Gefl. Offerten werden 


brieflich mit Aufichriit Ne. 1817 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein verheiratheter Kaufmann, 
28 Jahre alt, welcher mebrere Jahre 
bereits fein eigenes Geschäft führte, 
ſucht wegen Aufgabe des Geſchäfts eine 


Stelle als Reiſender 
in der Wein⸗, Colonial⸗ oder Ma⸗ 
terialwaarenbranche. Photogr. ſteht 
auf Wunſch zu Dienſten. Gefl. Offert. 
unt. Nr. 1786 durch d. Exp. Geſell. erb. 

Suche als älterer, praktiſcher 
Landwirth 
Wittwer, kalholiſch, beider Landes⸗ 
ſprachen vollſtändig mächtig, geſund, 
rüſtig, nücht,, mit Schrift und Corre pon⸗ 
denzen aller Art bewandert, im Beſitze 
vorzü licher Empfehlungen, von ſofort 
oder ſpäter auf einem größeren Gute 
dauernde Stellung. Bin gewohnt, früh 
und ſpät im Dienſte zu ſein und ſcheue 
mich vor keiner Arbeit. Gütige Offerten 
erbitte unter J. v. Ch. pofllagernd Ja⸗ 
mielnif, Kreis Löbau Wpr. (1854) 
Ein in ſeinem Fach gründlich er⸗ 
fahrener 15 


Zieglermeiſter 


in noch ungekündigter Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen, Stellung auf einer größeren 
Feldofenziegelei reſp. einer kleinen Ring: 
ofenziegelei. Gefl. Off. bitte zu richt. 
unter Nr. 1579 a. d. Exp. des Geſell. 
Ein ſolider und energiſcher 

bermüller 


25 Jahre alt, mit den neueſt. Müllerei⸗ 
Maſchinen vertr., welcher gepr. Keſſel⸗ 
wärter iſt u. auch mit Dampfmaſchinen 
umzugeh. weiß, fucht feine Stellg. jetzt 
oder zum 1. Dezbr. cr. dauernd zu ver⸗ 
ändern. Gute Zeugn, ſtehen zu Dienſt. 
Gefl. Offert. unter Nr. 1572 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Unter beſcheidenen Anſprüchen ſuche 
in einem recht lebhaften Material⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft Stellung evtl. 
auch als Volontär. 


Offerten 
erbitte unt. T. B. 8. 105 poſtl. Lo etz en. 


| 


1 


Ein älterer, unverheiratheter 


Inſpektor ö 

mit guten Zeugniſſen, der ſelbſtſtändig 
wirthſchaften kann, ſucht Stellung von 
ſogleich oder ſpäter. Gefl. Off. unter 
Nr. 1661 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein älterer 
Wirthſchaftsbeamter 
ſucht zur Vetretung Beſchäftigung. Gefl. 
Offerten unter Nr. 1662 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Stelleuſuchende jeden Be: 
rufs placirtſchuell leuters Burean 
Dresden, Oſtra⸗Allee 35. (9190 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute darch den Verband Deut- 
scher Handlungsgehülfen, Geschätts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


r 


r 5 — 


eiſende reſp. 

Platzagenten BE 
gegen hohe Proviſion ſucht ein leiſtungsf. 
rhein. Haus zum Vertrieb feiner Pro: 
dukte in Wein, Champagner und 
Cognac. Off. m. Referenz bef. d. Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 1571. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


BSENINÄLNE] 


für ein Neftaurant, Cigarren: und 
Weingeſchäft. Derſelbe kann als 
Theilnehmer mit beitreten, wenn er eine 
Einlage nach beliebiger Höhe zahlen kann. 


Denischer Kellner-Bund, 


Bezirksverein Königsberg i. Pr. 
Kneiph. Langgaſſe 34. 


IE 


PA 
—— . 
| Für die Provinz Weit: fell 
Preußen ſucht eine ältere, is 
bereits eingeführte deutſche 8 
2 


92.800999 


SO 
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= 


wi Lebensverficherungs = Ge: 
ſellſchaft einen in d. Brauche 
erfahrenen, leiſtungsfähig. 


Reiſebeamten. 


Demfelben wird außer ie] 
Provifion und Reiſebezü⸗ te 
gen ein monatliches Fixum || 
ei von 150—250 Mark ge- 
währt. Offerten unter Nr. fe 
8 1380 durch die Expedition 8 
2 des Geſelligen erbeten. je] 
2 — 
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Zum möglichſt ſofortigen Antritt 
ſuche ich für mein Manufaklurwaaren⸗ 
Geſchäft zwei tüchtige (1720 

junge Leute 
die durchaus flotte Verkäufer ſein 
müſſen. Gefl. Off. mit Photographie 
und Zeugnißabſchr. erbittet 
M. R. Baum, Lauenburg in Pom 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Dezember (1618) 

einen jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 

Wilh. Jojade, Nakel (Netze). 

Suche für mein Colonial, Eiſen⸗ 

und Getreideſchüft per ſofort 


einen jungen Mann und 
einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 


Für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen per ſofort bei freier Station 
einen erfahrenen (1828) 

jungen Mann 
der mit der Buchführung vertraut iſt, 
für Komtoir und Lager. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche zu richt. an 
Caspari Herrmanns Söhne, 
Pr. Friedland. 
Einen umſichtigen 
jungen Mann 
ſucht für Holzgeſchäft zur Buchführung 
von gleich. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1670 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Für unſer Manufaktur⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen zum Dezember 
oder 1. Januar einen (1806) 

jungen Mann. 

B. & M. Burg, Neuteich Wpr. 

Für unſer Spiritus: und Getreide⸗ 
Geſckäft ſuchen von ſofort oder 15. No⸗ 
vember einen durchaus tüchtigen 

jungen Mann 
der auch mit Komtoirarbeiten vertr. iſt. 
Julius Sandmann & Co., 
(1581) Loeben. 


Ein Konditor 
findet von ſofort Stellung I. Wiener 
Bäckerei, Bromberg, Wallſtr. 19. 


Ein Maſchiniſt, 
gelernter Schloſſer, der mit Führung 
und Reparatur landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen vertraut iſt, findet bei 400 Mk. 
Gehalt und 1 enem Deputat 

irthſchafts⸗Direktion 


Stellung bei der 
zu Rynsk bei Schönfer Weſtpr. (1787 


ä —— 


8 


>) 


2 


Kinn N 


von ſogleich geſucht. 


(1535 
(1740 


* * 
0 + 
Tüchtige Former 
ſowie 
tüchtige Schloſſer 
* 
finden dauernde und lohnende Be 
ſchäftigung bei (1880) 
Graudenz. 
Ein Schmied 
Meld. perfönlich 
Dom. Gr. Blowerz bei Oſtrowitt, 
Ein tüchtiger verheiratheter 
Stellmacher 
dauernde und lohnende Beſchäftig, bei 
R. Brück, 
Einen Geſellen und einen 
Lehrling 
A. Niedlich, Stellmachermſtr, 
Grabenſtr. 22. 
Seilergeſelle 
findet von ſofort dauernde 2 
Inowrazlaw. 
GSOSSNESOEIE 
2 erhalten in Oſterode Opr. bei S 
hohem Lohn oder Accord dau⸗ 8 
Meldungen erbeten an 
& Emil Hell, Giaiermeifer, 
8890083938858 
Ein junger tüchtiger (1811) 
findet ſogleich Stellung in Müble 
Bafenberg per- Gr. Schmüchwalde. _ 
Müllergeſellen 
ſucht von ſofort Dampf: u. Waſſer⸗ 
’ " * 71 
Ein tüchtig. Tiſchlergeſelle 
findet Stellung bei W. Tychewicz, 
Suche bei hohem Lohn einen (1527) 
Pautoffelmachergehilfen. 
Ein älterer, evang. zuverläſſiger 
Wirthſchaftsbeamter 
oder Vorwerk. Kaution kann geſtellt 
werden. Adr. erbeten unter Nr. 100 
Em durchaus zuverläſſiger 
zweiter Wirthſchaftsbeamter 
niſſen verſehen, findet bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen hier ſogleich Stellung. 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Jacobkowo, Kreis Löbau, 
(1623) Wolfeil, Seaueftor. 
Suche von ſogleich für meine 700 
unverheiratheten Beamten 
der ſelbſtſtändig wirthſchaften kann. 
Frau Hankwitz, Glubezyn 
bei Krojanke. 
Usdau Kr. Neidenburg wird von ſofort 
ein unverh. Wirthſchafter 
Gehalt nach Abmachung. (1813) 
L. Kautz. 
ſuche ich neben anderen Wirthſchaftsbe⸗ 
amten (1213) 
gegen anfänglich 600 Mark Gıhalt. 
2 G. Böhrer, Danzig. 
Inſpektor 
mit Drillkultur u. Zuckerrübenbau erf., 
Gehalt 600 Mk. Photographie bei 
Meldung erwünſcht. 
Sobbowitz, Kr. Dirſchau. 
Einen verh. nücht. 
mit Scharw., u. g. Zeugn., e. Vorreiter 
mehr. Einwohn. u. berg. Knechte mit 
an das Dominium Wangerau (1790. 
Zwei Lehrlinge 
Nudolf Engelhardt in Thorn. 
Suche ſofort oder 15. Novemder 
welcher die Uhrmacherei erlernen will. 
Elwin Reinke, Uhrmacher, 


für Maſchinenguß 
für Blecharbeit 
A. Ventzki, Maſchiuenfabrik, 
ev., der etwas Stellmacherarbeit verſt, 
(1712 (Bahnhof). 
der auch Zimmerarbeiten verſteht, findet 
Kl. Falkenau per Gr. Falkenau Wpr. 
zur Stellmacherei ſucht per Tngleich 
Ein tüchtiger 
bei Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
8 N PR l 8 
8 10 Glaſergeſellen S 
ernde Beſchäftigung. Schriftl. 
2 
(1631) Thorn. 
Müllergeſelle 
Einen tüchtigen, jüngeren (1613 
mühle Maruſch bei Graudenz. 
Strasburg Wpr. (1856) 
Julius Batora, Tuchel, Weſtpr. 
ſucht Stellung, womögl. a. ſelbſt. Gut 
F. L. poſtlagernd Bromberg. (1596) 
in mittleren Jahren, mit guten Zeug: 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
den 8. November 1891. 
Morgen große Wirthichaft einen älteren 
Gehalt nach Uebereinkunft. (1834) 
Auf dem Gute Taubendorf bei 
geſucht, der polniſch ſprechen kann. 
IJum Antritt vom 1. Januat 92 
einige Inſpektoren 
Suche möglich bald einen gebildet. 
für meine Wirthſch. von 1200 Morg. 
1787 
E. Steffens, Kl. Golmkau per 
Kutſcher 
Scharw. nimmt b. g. Lohn u. Dep. noch 
ſucht die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
einen Lehrling 
(18150 Löbau Weſtpr. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort 
oder 1. Dezember d. Is (1804) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Emil Chaskel, Bromberg. 
Einen Lehrling 

der polniſchen Sprache müchtlg, ſuche 
für meinColonialwaaren⸗- u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft. (1825) 
A. Kirmes, Thorn. 

Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


ich einen ; 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. (1092) 
SG. Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 
Thorn. 


& 520 911 

2 Lehrlinge 
zur Bäckerei unter günſtigen Bedingung, 
(etwas Lohn) ſucht (1783 
F. Brien, Briefen Wpr., am Markt. 


9 „ 72 85 gr — N 7 

L La 0 
Für Franen n. Mädchen. 
ET VE I eee 
Für meine in der Landwirthſchaft ers 
zogene 17 jährige Tochter ſuche ich zur 
Erlernung der Wirthſchaft mit feiner 
Küche ein Engagem. ohne Penſionszahl⸗ 
Louiſe Rude, Bozepolle b. Gollub. 


Eine alleinſtehende, anſtänd. Frau v. 
Lande wünſchteine Stelle als Wirthin 
im kleineren Haushalt bezw. e. and. ähnl. 
Stellung oder als Pflegerin ein. kranken 
Dame ꝛc. Gefl. Offert. unter Nr. 1566 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 

Ein junges Mädchen aus anſtänd. 
Familie, welches die Wirthſchaft er⸗ 
lernt hat, wünſcht von ſof. eine Stelle 


als Stütze der Hausfrau 


in der Stadt oder auf dem Lande an» 
zun hmen. Meldungen an die Exp. d. 
Geſell. unt. Nr. 1609 erb. 

Ein anſtändiges Mädchen ſucht 
Stelle als Stütze der Hausfrau. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 1686 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine Meierin, die auch unter Leit. 
d. Hausfr. d. Wirihſch. führ. kann, ſucht, 
geſt. a. gut. Zeuan,, vom 1. Jan. 1892 
eine Stelle. Gefl Off wd. briefl. mit 
Aufſchr. Nr 1864 d. d. Exv. d. Gef. erb. 

Eine junge Wirthin 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
auf einem mittleren Gute Stellung. 
Näh. bei Miethsfrau Kaczorowska, 
Culm, Waſſerſtraße 25. 

Eine recht flotte j 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft per ſofork reſp. 
1. Januar 1892. (1730 
B. Maſchkowsky, Culm. 


Zwei flotte Verkäuferinnen 


finden in meinem Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
und Wollwaarengeſchäft von ſofort od. 
1. Dezember cr. dauernde Stellung. 
Off. mit Gehaltsanſpr. erbittet 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 


Ein evangel., älteres (1855) 
Mädchen oder Witwe 
ohne Anhang, die Kinder beauffichtigt, 
Stuhenarbeiten übernimmt, in der Küche 
behilflich ſein muß, Schneiderei und gut 
plätten kann, überhaupt ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, findet von ſofort Stellung. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen find 
zu richten an Oberinſpektor Kienbaum, 

Gr. Schönwalde, 


Für den Haushalt in einer kleinen 
Stad wird eine 

Wirthſchaftsmamſell 
oder ein Fräulein zur Stütze, welche 
die Küche gründlich verſteht, zu fofort 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 1616 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine erfahrene, zuverläſſige 
. Wirthin ng 
der poluiſchen Sprache mächtig, ſucht 
zum ſofortigen Antritt (1727 
Mittmann, Nittergutsbeſitzer, 
Napolle bei Gelens Weſtpr. 


8 er rn 
Eine tüchtige Wirthin 
erfahren in der feinen Küche, wird ſof. 
geſucht für ein Kaſino. Meldungen m. 
Gehaltsanſprüchen w. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1657 an die Exp. d Gef. erb · 


Eine Wirthin 
wird geſucht, die die Hauswirthſchaft 
ſelbſtändig führt und Erfahrung in der 
Butterbereitung hat. Gehalt 240 Mk. 
Dom. Gr. Neuhof b. Berent. (1382 

Eine ſanbere Anfwärterin 
kann ſich ſofort melden Getreidemarkt 27. 
PPP T 


Ein Zeitungs ⸗Redakteur, der des 
Alleinſeins müde iſt, ſucht eine (1837) 


Lebeusgefährtin. 
Junge Damen, heiteren Gemüths und 
guten Herzens wollen vertrauensvoll 
ihre Adreſſen unter Angabe ihrer Ber: 
er event. mit Photographie zuh 

3468 zur Weiterbeförderung 
an die Annoncen: Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Elbing einſenden. 


> Mau verlauge in allen durch Nliakatr keuntlichen Verkaufsſtellen ganze 5 RENT? 


guu Belten des alt nua finale f darant. 5 Haupttrefior v. je 10 000 K. Gang Original- ey mr. verlende ſo lange der Vorrath deen 
1 SAN REMD Geld-Loiierie, it bells. N 28 30 4 F. A. Schrade uch d 
Fraukenhauſes in 8 3879 winnen 50 000 Mark. 9ose inet ie Haunober, Gr. Be, 
Minna Joſeph'ſchen Kenkursmaſſe 5 
gehörige { 

NN —— — ne 8 2 at EEE, — ie 
Putz⸗ N Kurz⸗, Woll⸗ nn Sands zu Origlnalpreisen. Gewürz- und Vanille-Chocoladen. Thee's der Firma J L. Rex-Berlin zu Rex schon Preisen emplichit Fritz E; Fer. 


Bichg. am 8. u. 9. Dzbr. cr. 
1420) re 
Waren -Jager CaO 
u. Weißwaaren H et fcb de IIIg berger Maschinenfabrik u ge. Maligeberg l 


Das zur Kaufmann Moritz und 
welches aus die feinste Marke. Keine Preiserhöhung. J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland), 
beſteht, ſol im Ganzen verkauft U Dur. Oauptbehol: Fritz Kxger in Graudenz. (1223) liefert als Specialität: 


Girard- Turbinen 


Wiesbadener Kochbrunnen- „ e eg fra 
Quellsalz > 


Etaumaifer. Alleinige Fabrifauent 
Ueber 100 Ausführungen. 
Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Aug: 
reines Naturproduet, seit Jahren bewährtes, talisend- nutzung der vorhandenen Waſſerwengen 
tach erprobtes u. ärztlich allgemein empfohlenes Mittel Sone 9 17 5 eben 
gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen en ; Rſickſtan, 
Darm- und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. s. w. 
Der Inhalt eines Glases Kochbrunnen-Quell- 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und demzufolge 


werden. Der Verkauf ſoll meiſtbietend 
geaen fofortige Baarzahlung erfolgen, ee 
em Verwalter und dem Gläubigeraus⸗⸗ 
ſchuß bleibt jedoch die Ertheilung des 
Zuſchlags vorbehalten. 

Der Verkaufstermin findet 


N) 
am 26. November ck., 
Mittags 12 Uhr, 

in meinem Bureau ftatt. 

Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Ter⸗ 
min zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann am Termins⸗ 
tage von 9 Uhr morgens ab beſichtigt 


nur allein mit dieſem Syſtem möglich, 
Garautie für höchſtmöglichen Rutzeffeſt 
Jouval & Froneis: Turbinen für Ge) 
fälle von 0,3—1,0 Meter. N 
ompound⸗Dampfmaſchinen unter Gy 


werden. J. der Wirkung von (220) rantie für geringſten Danıpfberbraud 
at 3 m or x: — i eig. b nel 
eee etwa 35 bis 40 Schachteln Pastillen. N Centeiſagalfichenaſch inen, Aepfel 
1 . * 5 Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie ͤ—— Anlagen. 1207 
Der Konkurs⸗ Verwalter. nebenstehende verkleinerte Abbildung. a Arenen 4787 8 u. e e N 
anwalt Deutschbein. 7 Ä ertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermänd 
— Preis per Glas: 2 Mark. Für Hamburg eu. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck Hamburg 
&ı fen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108, 


Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Carl Beermann, Bromberg, 


tmpfiehlt 


Kartoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Fortirmaſchinen, 
Rofwerhe, Preſchmaſchinen, häckſelmaſchinen, Rübenſchueider 
Korureiniger, 
Trieurs, 
Univerſal⸗Schrotmühlen 


für Pferde: und Dampfbetrieb, (3455) 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 


Für Berlin, e U 0 
Sprsial- Ingenieur ür Meiereien: Herr Ingenieur Chr, v. Pein, Bromberg 
5 Len, Yromberg. 


Große Gewinne, keine Nieten. 


1,000,000, 500,000, 250,000, 100,000 
Irco. 2,000,00 + 50,000, 20,000 und zahlreiche Nebengewinne 
ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, find auf 100 Frs. Prämien⸗Obli⸗ 
gationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen, 

Nächſte Ziehung am 20. November. 
Keine Nieten. Jede Obligation iſt mit 100 Francs = 80 Mark rück⸗ 
zahlbar, behält außerdem beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen 
theil zu nehmen: wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und 
1 Loos hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Ab⸗ 
geſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire zu Mk. 55 
das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, ver⸗ 
kaufe ich dieſelben gegen 11 Monatsraten a Mk. 6 — mit ſofortigem An 
ſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne 
gratis. Gefäll. Aufträgen, unter Augabe dieſer Zeitung, ſehe bald entgegen. 
) Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Verlangen Sie „4 2 


Trobebtiel 


Stählerne, vernickelte und 
Stahlſilber— 


Geſchirr⸗Veſchläge 


Steigbügel | 
Treuſen, Reit⸗ und 


Fahrkandarren Piehlfutter-Dämpf-Apparate, „® eee e, Nur 5 Mark 
es Ctansportable Diehfutter⸗Kochkeſſel, uw Cornelius Siebert, Elbing. erg 
Alexander laegel Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 9 Woi. Mt Gag ae 


Preislisten gratis und franko. eg Als beſonders preiswert 7 


London Gem . 8, ſchleunigſt geräumt werden und koſten 


N 4 für Studi Unter- 
janinos du bes edge 


5 a für Maſchinen tta * pro Stück nur noch 5 Mk. gegen Ein⸗ 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, Rep lt atur ⸗Werkſtat aller Art. 8 ; 2 8 4,50 ſeudung oder Nachn. 5 Wettvortagen 
Frachifr. auf Pro e. Preis verz. franco. N n Juanita 3 1 an nalen, en 
5 bis 20 Mk. monatlich. f A = : & ; 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich Galan 33 Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
9 


Berlin, Dresdenerstrasse 38. nm ; __ Wiederverfäufern Ihr. emofohlen. _ 
ana Har gußz⸗ alzen Feet. : . % Damentuch 
4 


werden beſtens und ſchnell geriffelt auf meiner (1744) Oceidental in allen modernen Farben, 


Roob. Myrtillorum Dissen Flora. . 13 —[” | 
‚m . * Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch 
(ados bete, wirkſamſte ] Mobpelten Patent-Riffelmaschine. | Rae“. 18, I e dernzs wert hrs Dach 


9 
N ädlichſte Mittel =” Aufträ fr Nach⸗ zuſter 60³ 
an Dura; ur L. W. dehlhaar, Nakel (Netze), eg ba ae Cel: Seb, zumnors. Ce, Thel. 

. . Ben 5 « 7 v 
Rente, e Ra Eifengicherei au 9 Kiefernbohlen Eine gulgehende Mäder 
Sch Knete Kan Rn ee £ Kiefernbretter im beſten Betriebe, iſt krankheits halber 
Eichen bohlen (3355) ur zu verpachten und fämmtliches 


nventar zu verkaufen. Briefe unter 


Seb. Kneipp's Kuran⸗ 
* ſtalt in Wörishofen. 


7 Vietoria-Gas-u.Petroleum-Motor ni 


Zu haben bei Fritz — 2 In N 
\ 28 5 5 5600 Plerdekr. 1. Beir. Binz. Spezialität seit 5 Jauren. MS Eichenbretter Chiffre 100 poſtlagernd Mewe. (1685 
r pot und Alleinoe kauf U. Reichspatent. 42414. 4635. 46436. 48633. 46849 5 5 

een i d. Bc. Wer Fi Auszeichnungen: Pappelbohlen Hotel re Verkan + 

“ \ Quedlinburg 1888. J. Preis. — llöchste Auszeichnung. — Pappelbretter In einer kl. P ovinzial⸗Stadt mit 

h ß ale Concurrens Müschen 1888. Höchste Auszeichuung für Gasmotoren. N Bi k b hlen Eiſenbahnverbind. ift ein großes Hotel 

"ih Hannover 1889. 1. Preis, — Höchste Auszeichnung. — iR , rien oh! g Familienverhältniſſe halber billig mit 

g Berlin 1889. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren. offerirt in beſter Qualität die Dampf- 6000 Mk. Anz. durch mich zu verkaufen 

Bremen 1890. Anerkennungs- Diplom. ſchueidemühle von F. W. Worms, Liebſtadt Oſlyr 


Coin 1890. Goldene Medaille. EM 


Illustrirte Preiscourante auf Wunsch, 


Oscar & Robert Wilberg, 


zur >. Gasmotorenfabrik, Magdeburg-Sudenburg. 
Vertreter für Danzig und die Provinz: (9552h) 


Nähmaſchinen 


‚hocharmige Singer - . 


Kaſten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


8. Landsberger 
Thorn. 


Beſtellungen nach außerhalb 
nur gegen Nachnahme oder vorherige 


0. Tannenberg, Stuhm. Ein Mühleugut 


F 0 ar. Te, 7 ie. 8 4 A z 
 nptaichung beginnt am 17. Arbe. 1500 Meg. Bey, tnel, &Biefen u, 204 
. 0 erste Inne kleefäh. Boden, ſchön. Gebäude u. 
Hierzu ende Antpeile an Originallooſen Inventar, Mahlmühle, 4 Gänge mit 
so Vs Yo Vo Yıs Ye ____ beſtänd. Waſſerkraſt, gute Mahlgegend, 
3 380 8 7 14 28 Mark. 2 km v. Cbauſſee, 4 km bis nä fen 
Gustav Brand in Graudenz. Bahnhof. Hypoth. nur Randich., 3/00, 


e preiswerth mit 40000 Mek. , 
Corned Beel 


mich zu verkaufen. 208 
F. W. Worms, Liebſtadt Din 
vorzügliche Waare in 2 Pfund⸗ 
Büchſen verſendet billigſt 


tadt ur: 
Oscar Rabe, Bromberg. 


Giter rund 


5 
8 


aan so (MR 28 
* - 7 F 
% IN: 
S 5 


Einſendung des Betrages. (9320) 8 2 

Einfendung de? ee. 600000 Mk. Originalloose I. Klasse | | ' 7 N V 
Gras: u. Getreide⸗ 1 z 300000 ; „ | 21 M. % 10,50 M., %, 10 Mu. Trockenes Schnittmaterial die zur Parzellirung geeigntt, 
* 7 14 150000 „ | OriginalloosefürbeideKlassen | in feinem ruffichen tiefen. Holz, offerire übernimmt für eigene Rech 
: 3 25000 ½ 42 Mk., ½ 21 Mk., 0 4, 20 Mk. ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und und erbittet Offerten (4480 

U ma ten ö 3 3 „ 3 Antheil-Voll-Loose ullus Kus 1 Wilhelmsmüh D. Sass, Guttitadt. 
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